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Die gründliche und mühevolle Beratung der
Beſoldungsördnung in der verſtärkten Budget
kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt, ſo
ſchreibt man uns aus parlamentariſchen Kreiſen, erſt
bis Klaſſe 26 gediehen. Damit ſind nur die Unter
beamten und der größere Teil der mittleren Beamten
erledigt, während der andere Teil dieſer Beamten, die
höheren Beamten und die mit Gehältern, die nicht
nach Dienſtaltersſtufen aufſteigen, ſowie mit Einzel
gehältern noch der Erledigung harren. Hierrach wird
die Beendigung der erſten Leſung in der Kommiſ
ſion nicht vor dem Ablauf von ungefähr 10 bis 14
Tage zu erwarten ſein, nachdem noch das ſogenannte
„Mantelgeſetz“ und die Einkommenſteuernodelle die
Beratung durchlaufen haben werden. Da demnächſt
das Plenum einige Zeit kagen ſoll, wird für die zweite
Leſung die Zeit knapp werden. Trotzdem iſt dieſe
beſonders wichtig, da die bisherigen Beſchlüſſe nur
wenig bindend und nur vorläuſiger Natur ſind
und erſt bei der zweiten Leſung ein volländiger Uber
blick und die Abwägung, inwieweit Abänderungen aus
führbar und acceptabel ſind, getroffen werden kann.

Hiernach iſt nicht ausgeſchloſſen, aber wenig Aus
a dafür vorhanden, daß vor Weihnachten die

orlagen in beiden Häuſern des Landtages erledigt
werden können.

Heranziehung der n zur Ge
meindeeinkommenſteuer in Betracht, die der
erſten Beratung erſt noch unterzogen werden ſollen.
Durch das erſtere Geſetz ſoll der Tarif unter Erhöhung
der bisherigen Sätze um 50 Proz. für die höheren und
mittleren Beamten und um weitere 33 Proz. für die
Unterbeamten abgeändert und dem Ortstlaſſenverzeich
niſſe des Reiches entſprechend die Ortsklaſſen für
Preußen beſtimmt werden. Dazu wird der penfions
fähige Durchſchnittsſatz nach den Sätzen aller Klaſſen
bis P feſtgeſetzt. Die Verabſchiedung dürfte keinen
Schwierigkeiten begegnen.

Dagegen ſollte das Geſetz über die Aufhebung
des Steuerprivilegs der Beamten in den Ge
meinden nicht ohne Widerſpruch angenommen werden,
weil die Aufhebung ſich nur auf die nach dem 31.
März 1909 anzuſtellenden Beamten bezieht und die
Gemeindezuſchläge auf 100 Proz. der Einkommenſteuer
beſchränkt werden. Damit entſpricht es nicht den bei
Beratung des Kommunalabgabengeſetzes, der Gehalts
verbeſſerung im Jahre 1897, des Volksſchulunter
haltungsgeſetzes und bei Gelegenheit verſchiedenfacherPeltienen zutage getretenen Wünſchen und gefaßten

Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes, ſowie den Ver
ſprechungen des Finanzminiſters Für die vor dem
I. April 1909 angeſtellten Beamten haben anſtelle des

Staates, der den Betrag des notwendigen Erſatzes an
die Beamten auf 10 Millionen berechnet, nach wie vor
die Gemeinden das Privileg anzuerkennen und damit
einen enkgangenen Gewinn in eiwa gleicher Höhe zu
beklagen, abgeſehen von den bisher ſteuerfreien Be
amten, die ſteuerfrei bleiben, und den ſchon jetzt be
ſchränkt Eingeſteuerten, bei denen ebenfalls eine Ver
änderung nicht eintritt. Nur die ſchlechte Finanzlage
kann die Annahme dieſes Torſos fördern, wird wohl
aber dazu führen, weitergehende Anſprüche auf eine
beſſere Zeit zu vertagen,

Das Jubiläum der preußiſchen 6tädteordnung.

II.
Die Städteordnung legte die geſamte ſtädtiſche Ver

waltung in die Hand der Bürgerſchaftsvertreter.
Hierin lag ein ungeheurer liberaler Fortſchritt. Bisher
war die Verwaltung der Städte durch den Rat oder
Magiſtrat nach den genaueſten Anweiſungen der Re
gierung ohne jede Mitwirkung der Bürgerſchaft geführt.
b wählte die Bürgerſchaft ihre Vertreter, und dieſe
Stadtverordneten führten die Verwaltung. Die Stadt

e ber. S
u danken.

n, die
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napoleoniſchen Wirren und die Befreiungskriege her
vorgerufen. Wenn trotz alledem der Gedanke der
Selbſtverwaltung in den Städten nicht unterging, ſich
im Gegenteil weiter entwickelte, ſo lag dies daran, daß
Stein neben den Bürgerſchaſtsvertretern einen anderen
wichtigen Faktor zur Stütze der Selbſtverwaltung in
den Ehrenbeamten hinzugefügt hatte. Die Amter in
der Stadt, auch das Magiſtraksamt, ſollten ſo viel wie
möglich nicht durch beſoldete Beamte, ſondern durch
Ehrenbeamte verwaltet werden. Jm abſoluten
Polizeiſtaat beſtand eine unüberbrückbare Kluft
zwiſchen m bezahlten Beamtentum und den Unter
tanen. Der neue Ehrenbeamte blieb Bürger und
blieb in Beziehungen mit ſeinen Mitbürgern und mit
dem Erwerbsleben. Der Gegenſatz zwiſchen Beamten
und Bürgerſchaft war zum Segen der ſtädtiſchen Ver
waltung und deren Entwicklung unmöglich gemacht.
Wie viele Bürger ſind nicht in den 100 Jahren in den
ſtädtiſchen Verwaltungen als Ehrenbeamte tätig ge
weſen! Alle haben ſie gelernt, ſich mit Verwaltungs
fragen zu beſchäftigen, haben Intereſſe für öffentliche
Angelegenheiten gewonnen und ſind ſo zu Staats
bürgern erzogen worden.

Als die Staatsregierung genug an der Städte
ordnung von 1808 herumdeklariert hatte und ſich
keiner mehr aus den Beſtimmungen herausfand, erließ
ſie 1831 eine neue. Ein wunderſames Geſetz! Die
damalige Zeit ſchwärmte für ein Zurückgehen auf
hiſtoriſche Entwickelung, auch den Städten wurde ge
ſtattet, ihre Verwaltung auf hiſtoriſcher Baſis durch
Statuten auszugeſtalten. Aber das Böſe war, der
Miniſter erließ die Statute. Eine ihrer reaktionärſten
Beſtimmungen war, daß ſie die ſtädtiſchen Ver
waltungsgeſchäfte nicht mehr in ihrer Geſamtheit den
Stadtverordneten überließ, ſondern daß ſie die Ge
ſchäfte in ſolche teilte, die der Magiſtrat allein, die
Magiſtrat und Stadtverordnete gemeinſchaftlich und
die die Stadtverordneten allein zu beſorgen hatten.
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Dadurch bekam der Magiſtrat eine ganz andere
Stellung. Die geſcheiteſte Beſtimmung in ihr wer,
daß ſie ihre eigene Einführung anheim ſtellte. Nur
wenige Städte nahmen ſie an.

Da kam das Jahr 1848. Der konſtitutionelle
Staat, den Stein durch die Einführung der Selbſt
verwaltung vorbereitet hatte, war wenigſtens in ſeinen
Anfängen da. Mit ihm kam die Ausdehnung der
Selbſtverwaltung auf weitere Kreiſe. Es gab eine
neue Provinzial, Bezirks, Kreis und Gemeinde
ordnüng. Die letztere regelte die Verwaltung in
Stadt und Landgemeinden gleichmäßig. Stein hatte
während ſeiner Arbeit an der Städteord nung auch
eine Landgemeinde Ordnung vorbereitet, jetzt wurde
ſogar die neue Stäteordnung auf Landgemeinden
ausgedehnt. Das war eminent liberal, dafür war
aber auch die Lebensdauer der Gemeindeordnung eine
ſehr kurze. Sie mußte mit allen übrigen Selbſt
verwaltungsgeſetzen 1853 der Reaktion weichen. Für
die Städte trat an ihre Stelle die noch geltende
Städteördnung, ſie ſchränkte die Befugniſſe der Stadt
verordneten Verſammlung auf das rein kommunale
Gebiet ein und band ihre Beſchlüſſe an die Zuſtimmung
des Magiſtrats. Aus der Gemeindeordnung übernahm
ſie die Teilung der wahlberechtigten Einwohnerſchaft
in 3 Klaſſen, eine Beſtimmung, die durch die wirtſchaft
liche Entwicklung in den Städten zu ſchweren Miß
ſtänden geführt hat und deren neuerliche Veränderung
noch immer nicht das ſtarke Ubergewicht der hohen
Steuerzahler beſeitigt hat. e

Troß aller Bemühungen der Reaktion iſt
verwalkung in den Städten zu hoher Blüte entwickelt
Die Zahl der ehrenamtlich wirkent en Perſonen iſt
Legion. Landgemeinde, Kreiſe und Provinzen ſind
Selbſtverwaltungskörper geworden, ein großer Fort
ſchritt, auch wenn deren Zuſammenſetzung nicht den
liberalen Anſchauungen entſpricht und dem Grundbeſitz
einſeitig das Ubergewicht gibt. Der Gedanke der
Selbſtverwaltung hat ſich immer weiter ausgedehnt.
Die Beteiligung der Staatsbürger an der Staats
verwaltung wird eine immer größere. Den Schwur
gerichten ſind die Schöffengerichte gefolgt, dieſen die
Gewerbegerichte und die Kaufmannegerichte. Zur
Hundertjahrfeier der Städteordnung können wir nur
den Wunſch ausſprechen, daß die weitere Entwicklemg
der Selbſtverwaltung eine immer größere wird und
endlich der Gedanke Steins ſich verwirklicht, daß die
Nation ihre eigenen Geſchäfte ſelbſt verwaltet

Zur Beilegung der Kanzlerkriſts.
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Die „Kreuzztg.“ hält es für angebracht, in dem
Artikel zugleich von dem Schaden zu ſprechen, „den
namentlich dem Auslande gegenüber die Haltung des
größten Teils unſerer Preſſe und verſchiedener Redner
im Reichstage notwendig anrichten muß Hier wird
alſo ſchon der Verſuch einer Geſchichtsfälſchun g
gemacht und es ſo darzuſtellen geſucht, als wenn der
ganze Streit von der Preſſe und dem Parlament aus
gegangen ſei. Ganz ſo ſchlimm macht es die agrartſche
„Deutſche Tagesztg.“ nicht aber auch ſie benutzt
die Gelegenheit, um auf die Preſſe zu ſchelten, die zum
Teil „eige jämmerliche Rolle geſpielt habe. Weiterhin
ſpricht das Bündlerblatt die Hoffnung aus, „daß ähn
liche Erfahrungen uns und unſeren Kindern erſpart
bleiben.“ „Unſer Kaiſer hat verſprochen, die Stetig
keit der Reichspolitik zu ſichern und die verfaſſungs



mäßige Verantwortlichkeit zu wahren. Der Kanzler
bürgt uns mit ſeiner Perſon dafür, daß dieſes Ver
ſprechen erfüllt wird; und er hat in dieſen Tagen be
wieſen, daß er die Bürgſchaft übernehmen und die Ver
anwortung tragen kann. Scharen wir uns nun wieder
in ernſter, aber feſter Hoffnung um den Kaiſer und den
Kanzlerl“

Der Führer der Freikonſervativen im Ab
geordnetenhaus, Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neu
kürch, ſchreibt im Tag Das Verbleiben des Kanz
lers im Amte verbürgt, daß die Auffaſſung, welche er
in der Reichstagsſitzung vom 10. d. M. über die
künftige Behandlung auswärtiger Angelegenheiten
kundgegeben hat, in vollem Umfange das kaiſerliche
Plazet erhalten hat. Der Kaiſer hat ausdrücklich zu
geſichert, unter Wahrung der verfaſſungsmäßigen Ver
aäntwortlichkeiten regieren zu wollen. Damit iſt auch
volle Garantie dafür gegeben, daß bei Wahrnehmung
der verfaſſungsmäßigen Rechte des Kaiſers dasjenige
Maß von Beſonnenheit und von Zurückhaltung ob
walten wird, vas nicht bloß dem Sinne unſerer Ver
faſſung entſpricht, ſondern vor allem auch im dring
lichſten Intereſſe des Deutſchen Reiches liegt, und zwar
auch bei ſolchen Handlungen und Unterredungen, die
an ſich nicht den Charakter von Staatsakten tragen,
wohl aber das Reich und ſeine Politik in Mitleiden
ſchaft ziehen. Damit iſt erreicht, was uns not tat.
Der freikonſervative Abgeordnete hofft zugleich, daß
durch dieſe Löſung der Kriſis allen Verſuchen zu einer
Umgeſtaltung der oberſten Reichsämter vermittelſt
Einführung verantwortlicher Reichsminiſterien der
Boden entzogen worden ſei.

Die nationalliberale „Köln. Ztg. ſchreibt in
einem aus Berlin datierten, alſo wahrſcheinlich in
ſpirierten Artikel: „Wir wiſſen ſehr wohl, daß von
manchen Seiten Zuſagen, mögen ſie auch noch ſo be
ſtimmt und feierlich ſein, nicht für ausreichend erachtet
werden, und daß man ſie durch Garantien in Geſtalt
von Geſetzesvorlagen oder Verfaſſungsänderungen ver
ſtärken möchte. Grundſätzlich wird man gegen ſolche
Forderungen nichts einwenden können, denn weder
Verfaſſung noch Geſetze ſind für die Ewigkeit gemacht,

nnd Anderungen in den Verhältniſſen und den An
ſchauungen werden oft zur Folge haben, daß das, was
geſtern gut und nützlich ſchien, heute nicht mehr brauch

bar und vielleicht ſchädlich iſt. Als eine erſte
Forderung erſcheint es, daß das Staatsrecht eines
modernen Landes ſich nicht verſteinern darf, ſondern
ſtets mit der Denkweiſe des Volkes und den Erforder

niſſen des e n großer Vorſicht e Uber
irzitn in Ubereinſtimmung gebracht werde.e die ehe e e e e

abgegeben hat, iſt aber unſeres Erachtens dem augen
blicklichen Erfordernis genügt und eine ſchwere Sorge
beſeitigt. Ob und welche geſetzgeberiſche Folgen den
jetzigen Ereigniſſen zu geben ſind, iſt eine Frage, die
ſpäterer ruhiger Erwägung vorbehalten bleibt. So
wie ſie die Sozialdemokraten ſich denken, werden dieſe
Folgen jedenfalls nicht ausſehen.“

Die auf dem Boden der Deutſchen Volkspartei
ſtehende Frankf. Ztkg.“ läßt ſich von ihrem Berliner
Korreſpondenten ſchreiben „Der Kaiſer hat öffentlich
kundgegeben, daß er ſich deſſen enthalten will, was die
Steligkeit der Politik des Reiches und die verfaſſungs
mäßigen Verankwortlichkeiten beeinträchtigte und was
man unter dem Worte „perſönliches Regiment zu
ſammenfaßte. Man braucht dieſe Entſchließung nicht
zu iberſchätzen, denn in welchem Umfange ſie gehalten
werden wird und kann, das bleibt, wie alles in der
Politik von den Tatſachen abzuwarten. Eyentus
tgrannus, der Erfolg entſcheidet. Man ſoll die Ent

ßung aber auch nicht unterſchätzen und nicht ver
kennen, daß friedliche politiſche Entwickelungen ſchritt
weiſe gehen. Wem dieſer Tag nicht genug gebracht
hat, der mag ſich fragen, ob er das, was er gebracht
hat, vor wenigen Wochen noch für möglich gehalten
hätte.

Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ erblickt in
der Löſung der Kriſis einen Sieg des Hausmeiers
„Aber nur ein halber Sieg iſt es, weil Fürſt Bülow
gar keine ernſt zu nehmende Garantie für die Zukunft
erhalten hat. Bülow hat geſiegt, wie er eben nur
ſiegen konnte. Als Hausmeier gegen eine erſchütterte
Königsmacht, nicht aber als konſtitutioneller Miniſter,
der der Kraft und dem Willen der Nation zum ſieg
reichen Durchbruch verhilft. Er hat geſiegt infolge
einer momentanen Schwächung des perſönlichen Regi
ments, von deſſen Gnade und gutem Willen er auch
ferner völlig abhängig iſt.“

Politische Cebersicht.
Die unfreiwilligen Landungen dertſcher Mili-

tärballons in Frankreich haben die Franzoſen in Auf
regung verſetzt Jn der letzten Zeit ſind wiederholt deutſche
Militärballons, die in den Reichslanden aufgeſtiegen
waren, genötigt geweſen, auf franzöſiſchem Boden zu
landen. Die Jnſaſſen dieſer Ballons ſind von den fran
zöſtſchen Behörden und von der Bevölkerung mit Zuvor-
kommenheit aufgenommen worden. In der Vefürchtung,
daß aber trotzdem bei einer derartigen Landung ſich einmal
ein unliebſamer Zwiſchenfall ereignen könne, hat die

franzöſiſche Botſchaft die Aufmerkſamkeit der kaiſer
lichen Regierung auf dieſe Sache gelenkt. Von den
deutſchen Militärbehörden ſind daranfhin, wie die
„Köln. Ztg. berichtet, ſofort die erforderlichen Maßregeln
angeordnet worden, um ein Niedergehen deutſcher Ballons
jenſeits der deutſchen Grenze tunlichſt zu vermeiden.

Geſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche Reichs
rat wird am Freitag wieder zuſammentreten. Zu Ehren
des rumäniſchen Thronfolgers fand in der Wiener
Hofburg ein Galadiner ſtatt, bei dem Kaiſer Franz
Joſef und Prinz Ferdinand ſehr herzliche Trinkſprüche
austauſchten. Wegen Errichtung einer
italieniſchen Univerſität iſt am Dienstag abend
eine Deputation der italieniſchen Reichstagsabgeordneten
beim Leiter des öſterreichiſchen Unterrichtsminiſteriums
vorſtellig geworden. Am Mittwoch veranſtalteten etwa
180 italieniſche Studenten vor dem Unterrichtsminiſterum
eine Kundgebung zugunſten einer italieniſchen Univerſität.
Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten und nahm 16
Verhaftungen vor.

Rußland. GroßfürſtKyrillWladimirewitſch
iſt mit ſeinem früheren Range eines Kapitäns zweiten
Ranges und der Würde eines Flügeladjutanten des Kaiſers
wieder in den Dienſt aufgenommen worden. Der
Großfürſt Kyrill iſt mit der geſchiedenen Großherzogin von
Heſſen verheiratet.

Englaund. Jm engliſchen Unterhaus richtete am
Mittwoch Hauptmann Faber an den Kriegsſekretär Haldane
die Anfrage, ob er im Hinblick auf den Stand der An
gelegenheiten in Jndien Truppenverſtärkungen
dorthin zu entſenden beabſichtigte. Haldane erwiderte, die
Not wendigkeit eines ſolchen Schrittes könne er durchaus
nicht einſehen

Furemburg. Die Großherzogin von Luxemburg
legte am Donnerstag mittag im Schloß Hohenburg vor
dem luxemburgiſchen Staatsminiſter Eyſchen, dem Finanz
miniſter Mongenaſt und einer Deputation des Landtages
den Eid als Regentin ab.

Aiederlande. Königin Wilhelmina wird, einer
Meldung des Reuterſchen Bureaus zufolge, im kommenden
Winter keine Privataudienzen erteilen, ſondern ſich
für Empfänge von Damen durch die KöniginMutter, von
Herren durch den Prinzen Heinrich der Niederlande ver
treten laſſen.

Spaniezt. Die ſpaniſche Kammer hat den Geſetz
entwurf angenommen, durch den der Einfuhrzoll auf aus
ländiſcher Mais auf fünfzig Zenthnes für 100 Kilo er
mäßiat wird.

Türkei Der Großwefir erklärt die Gerüchte über
eine türkiſchſerbiſchmontenegriniſche Entente gegen Sſter
reich Ungarn für unbegründet. Wegen der in Myti
lene herrſchenden Bewegung gegen die Regierung
ſind ein Torpedobovotszerſtörer, ein Kanonenboot und ein
Bataillon Jnfanterie dorthin entſandt worden. Die
„Kölniſche Zeitung meldet aus Konſtantinopel: Seit An
kunft der bulgariſchen Vertreter nehmen die Verhand
handlungen mit der Orientbahn einen ſchnelleren
Verlauf. Heute iſt ein Protokoll unterzeichnet worden,
durch das Bulgarien und die Orientbahn ſich auf einen zu
kapitaliſierenden Nettoertrag für das oſtrumeliſche Bahn
ſtück einigen

Serbien. Als Kriegsvorbereitungen müſſen die neuen
Dislokationen einzelner h Truppen angeſehenwere vbaß
Diviſton ebenfalls nach Valjevo verlegt, ein Bergartillerie
regiment jedoch nach Alexinatz dirigiert. Von jetzt ab
werden auswärtige wie auch inländiſche Zeitungen und
Zeitungsdepeſchen in Serbien einer beſonderen Zenſur
unterworfen. Das Preſſebureau iſt vom Miniſterium des
Aeußeren zum Polizeiminiſterium verlegt worden, wo eine
Zenſur errichtet wurde.

Montenegro. Jm Gegenſatz zu verſchiedenen alar
mierenden Gerüchten wird dem Neuen Wiener Tage
blatt aus Caſtelnnovo gemeldet In der Boche di Cattaro
herrſcht ſtiller Friede. Es iſt bisher kein Zwiſchen
fall zu verzeichnen. Sowohl an der montenegriniſchen
Grenze wie jenſeits iſt alles ruhig.“

Marokko Wie dem Daily Telegraph“ aus Tanger
gemeldet wird, beſagen Nachrichten aus Fez, daß Raiſulit
zum Gouverneur aller Stämme zwiſchen Tanger
und Kaſſreel-Kebir ernannt worden iſt. Er verpflichtet ſich,
dem Machſen 49000 Pfund Sterling zu zahlen, von denen
8900 bereits gezahlt ſind. Die Stämme, unter denen dieſe
Nachrichten große Erregung hervorriefen, drohen alle
Han delswege zwiſchen Tanger, KaſſreelKebir und Fez ab
zuſchneiden.

Perſten. Die Revolutionäre von Täbris
haben den Gouverneur Ain ed Dauleh von jeglicher Ver
bindung mit der Stadt abgeſchnitten Nach eitter Blätter
meldung aus Teheran iſt die Antwort des Schahs
auf die letzten engliſch-ruſſiſchen Vorſtellungen
unbefriedigend. Der Schah erklärt, daß er konſtitutionellen
Tendenzen geneigt ſei, daß aber zu ſeinem Bedauern die
Nation antikonſtitutionelle Geſinnung habe.

Japan. Wie aus Kobe gemeldet wird, beſichtigte der
Kaiſer am Mittwoch die japaniſche Schlachtflotte
in einer Stärke von 110 Kriegsſchiffen ohne die Unter
ſeeboote.

Südamerika. Der argentiniſche Senat nahm
die Rüſtungs vorlage an ſetzte aber die darin geforderte
Summe von 160 Millionen Papierpiaſtern auf 75 Millionen
herab. Gleichzeitig lehnte er die Vorlage, betreffend den
Bau von drei neuen Panzerſchiffen ab.

Uordamerika. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Neuyork
meldet, verklagte die Bundesregierung den Zuckertruſt
auf Zahlung von 3624000 Dollars wegen betrüge
riſcher Gewichtsangaben beider Verſteuerung
für die letzten zwei Jahre. Der frühere Betrug iſt verjährt.

e

Des ch la m d
Berlin, 20. Nov. Der Kaiſer und die Kaiſerin

nahmen am Bußtag vormittag am Gottesdienſte in
den Eommuns teil und machten ſpäter einen Spazier
gang in der Umgebung des Neuen Palais. Am
Donnerstag vormittag hörte der Kaiſer die Vorkräge
des Chefs des Generalſtabes der Armee, des Kriegs
miniſters und des Chefs des Zivilkabinetts und empfing
den Maler Profeſſor Knötel zur Vorlage von Skizzen.
Der Monarch hat die Jagd in Saupark zu Springe
ſowie den Beſuch der Stadt Hannover aufgegeben. Am

Dezember trifft der Kaiſer in Primkenau zur Jagd

e

ein, an der auch der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin teilnimmt.

Staatsſekretär Dernburg) wird, wie
eine Korreſpondenz mitteilt, im nächſten Jahre eine
längere Reiſe nach Kamerun und Togo unternehmen.

(Perſonalveränderungen.) General
Frhr. Reichlin von Meldegg, der kommandierende
General des zweiten bayeriſchen Armeekorps, iſt zur
Dispoſition geſtellt worden. Zum kommandierenden
General des 2 Armeekorps wurde der Kommandeur
der 4. Diviſion, Generalleutnat Graf v. Duerckheim
Montmartin, unter Beförderung zum General der
Infanterie exnannt; zum Kommandeur der 4. Diviſion
der Chef des Generalſtabs der Armee, Fasbender;
zum Chef des Generalſtabs der Armee Generalmajor
v. Lylander, der Kommandeur der 9. Infanterie
Brigade.

Freiherr von Lynckey), der neue Chef des
Militärkabinetts, iſt hinſichtlich der geſtern mitgeteilten
Lebensdaten mit dem Inſpekteur der Verkehrstruppen
gleichen Namens verwechſelt worden. Wir berichtigen
dieſe wie folgt. Der zum Chef des Militärkabinetts
ernannte Generalleutnannt Freiherr von Lyncker
wurde am 30. Januar 1853 in Spandau geboren, ab
ſolvierte das Wilhelms Gymnaſium zu Berlin und
trat am 25. März 1870 als Fahnenjunker in das
Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment Nr. 2 ein.
In der Schlacht bei St. Privat am 18. Auguſt 1870
wurde er ſchwer verwundet. Am 27. September 1870
erfolgte ſeine Ernennung zum Leutnant. Am 22.
Oktober 1881 wurde er in das Erſte Garde Regiment
zu Fuß verſetzt und von 1882 bis 1883 zur Dienſt
leiſtung beim Großen Generalſtabe kommandiert. Zum
Hauptmann und Kompagniechef am 7. November 1883
befördert, wurde er am 22. Oktober 1887 Adjutant
beim Stabe der 4. Armee Inſpektion und am 13. März
1888 zum Großen Generalſtabe kommandiert, dem
nächſt in den Generalſtab eingereiht, am 26. Mai
1889 zum Generalſtabe der 18. Diviſion verſetzt, am
19. November 1889 zum Major befördert und am 31.
e 1892 zum Generalſtabe des IV. Armeekorps ver
etzt.

Regiment, wurde am 8. Januar 1895 unter Stellung
à Ia suite des Generalſtabes der Armee zum erſten
Militärgouverneur der Söhne des Kaiſers ernannt,
am 24. Mai 1898 zum Oberſten befördert und am
I. Oktober 1898 zum Kommandeur des Königin
Eliſabeth GardeGrenadier Regiments Nr. 3 ernannt.
Er rückte am 14. November 1901 G ajo

unter gleichzeitiger Beauftragung mit der Wahrneh
mung der Geſchäfte des Kommandanten von Potsdam
Im Mai 1905 wurde er mit der Führung der 19,
Diviſion beauftragt und am 19. Dezember desſ. Js.
unter gleichzeitiger Beförderung zum Generalleutnant
zum Kommandeur dieſer Diviſion ernannt. Geſtern
vormittag nahm der Kaiſer im Neuen Palais bei
Potsdam die Meldung des Generalleutnants Frhrn.
von Lyncker entgegen.

(Nber den neuen Chef des Militär
kabinetts) ſchreibt die „Milit. Pol. Korreſp.“: „Der
neue vortragende General Adjutant des Kaiſers iſt ein
über 6 Fuß großer, ſchlanker Herr mit dunkelblondem
Schnurrbart und vollem Haar, das kaum an den
Schläfen ergraut iſt. Dank der langen Jahre, die er
in Generalſtabsſtellungen in der Provinz verbracht
hat, beſitzt Freiherr von Lyncker, im Gegenſatz zu ſeinem
Vorgänger, volles Verſtändnis für das, was außerhalb
der Berliner und Potsdamer militäriſchen Sphäre not
tut. Sein gerader Charakter dürfte auch ſtarke Garan
tien dafür bieten, daß gewiſſe Einmiſchungen des
Kaiſers in die Einzelheiten der Heeresverwaltung und
des Generalſtabsdienſtes in Zukunft weniger ſtark her
vortreten werden. Der neue Herr wird als jeder
Protektionsbemühung unzugänglich geſchildert. Er iſt
ein ruhiger, faſt verſchloſſener Mann. Nur die Tüch
tigkeit gilt bei ihm. So nahm er in Hannover zu
ſeinem Adjutanten den bürgerlichen Haupt
mann des Hildesheimer Infanterie Regiments, unbe
kümmert um die glänzendſten Namensträger, die das
Militär Kabinett für dieſe viel begehrte Stellung vor
geſchlagen hatte. Generalleutnant Freiherr v. Lyncker
iſt ein Vetter des Hausmarſchalls des Kaiſers und hat
verſchiedene Brüder und Vettern in der Armee. Ganz
und gar nicht der konventionelle Hofmann, der ſein
Vörgänger war, verläßt er, ſo hört man, ſchweren
Herzens ſeinen Poſten in der Front und ſiedelt nach
Berlin in eine Tätigkeit über, die immerhin in be
trächtlichem Maße den Charakter eines Hofamtes hat.
Jn ihm aber ſcheint dies Amt den Mann geſucht und
gefunden zu haben, der ihm in dieſer politiſch ver
wickelten Zeit not tut. Die Armee wenigſtens hat,
darin ſind ſich alle Stimmen einig, volles Vertrauen
dazu, daß ſie durch den neuen Chef des Militär
kabinetts beſtens bei der Perſon des oberſten Kriegs
herrn vertreten ſein wird. Wir wollen hoffen, daß
die Erwartungen, die auf Freiherrn v. Lyncker geſetzt
werden, ſich wenigſtens zum Teil erfüllen.

Major Freiherr von Lincker kam am 14. Mai
1894 als Bataillonskommandeur in das GardeFüſilier

Infanterie Brigade

Fahr
Aest
paſſen
größer

re
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SinGefl. Offerten erbeten unter B. 50 an
die Exped. d. Bl.

werden zu kaufen geſucht

Der Bedarf an Fleiſchwaren für die
Garniſon Merſeburg vom 1. Januar bie
30. Juni 1909 ſoll Mittwoch den 2. De
zember d. J., vormittags 10 Uhr, im Ge
ſchäftszimmer der Garniſon Verwaltung
Zimmer 38 im Stabsgebäude der Infanterie
kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis
zu genanntem Zeitpünkte entgegengenommen.

Jntendantur IV. Armee-Korps
Zum 1. Aprit 1909 wird in meinem

Hauſe Weißenfelſerſr 7 die 2. Etage frei
Gustav Engel.

2 Wohnungen, Preis 250 Mök., zu ver
mieten und 1 Januar 1909 zu beziehen.
Näheres Pofttrake 6, Hof.

Herrſchaftliche Etage
zu vermieten und 1. April 1909 zu be
ziehen. Näheres Oberaltenburg Hof.

Herrſchaftliche Wohnung.

Ponſtraße 5 iſt die 2. Etage zu ver
mieten und am Avril 1909 zu beziehen.

Möhltertes Zimmer
zum Dezember d. J. geſucht. Event.
mit Vollpenſion. Ausführliche Offerten
unter E. P an die Exped. d. Bl.

Freund möbl. Zimmer
mit Penſion zu vermieten

Weisenfelſerſtraße 27.
Ein besseres mod. TDimmer
mit Kabinett zu vermieten

Breiteitr aße 8.

Eine Schlafstelle
zu vermieten Clobiagkouerſtraße 8.

Preundliche Schlafstelle
kl. Sixtiſtraße 20.

Caden,
eevnt. mit Wohnung, per ſofort oder ſpäter
zu vermieten

K. Rossberg Burgſtraße 10.

Einſamilienhaus,
6 Z., Diele, Badez., 2 Balk., Garten und
reichl. Zubehör, ſchöne Lage, verſetzungs
halber zu vermieten oder zu verkaufen.
Näheres Chriſtianenſtraße 7.

Wer leiht jungen Mann gegen hohe
Proviſion auf 6 Wochen

meldung des gesetzl. Schutzes
jslver sprechenden Erndung-

Auf Morgen Kohlenfeld in der
Nähe von Merſeburg werden zur I. Stelle

Mark 1100
t. Zu erfragen im LadenS Entepvlanſ00 Zentner Fuſterkartoſeln

Prfearieh drüller, Röſſen.

I Paar Länferſchweine
zu verkaufen Fiſcherſtraße 6.
T kin Cäufersehwein

zu verkaufen Venenien Nr. 14.
e Kuh mit dem Kalbe

SBI
zur Feier des Totensonntags

am 22. November 1908, abends 8 Uhr,
im Dom.

HZas Königliche Seminar.
Programm mit Text 60 Pf. im hohen Chor), 30 Pf.

(Schiff) vorher in der Stolbergsehen Kachhandinng und
am Sonntag von 1 Uhr ab im Womküsterhanse pt-
Der Reinertrag des Konzertes iſt für die Angehörigen

der Toten in Hamm beſtimmt.
Dienstag den 24. November abends s Uhr

n Miällers Hotel an Bahnhoföffentlicher Vortrag von Fräulein Sprockhoff-Hannover, Generalsekretärin
des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes, über

mit anschliessender Diskussion. RKintritt frei.
Merseburg, den 29, November 1908.

Der Vorſtandder Ortsgruppe Merſeburg des Dentſch- Evangeliſchen Franuenbundes,

Jedermann willkommen

S

en Wenn eine
Platten-Sprechmaſchine,

aber zu konkurrenzloſen Kaſſepreiſen bieten wir Jhnen heute
Auf Teilzahlung

unſere erſtklaſſigen Apparate und Platten Beſichtigung und Vor
führung

Kostentos.
Verlangen Sie unſeren neuſten Katalog.

F. BRaäxw, Halles 4. Gr. Ulrichstr. 54,

Dr. Ostker's
G S et Huene
Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker 4 Eier, das weiße zu

Schnee geſchlagen, 250 S Wefzenmehl, Päckchen Dr.
Oetker's Vanillinzucker, das abgerlebeneGelbe einer halben
Zitrone, 4 Eßlöffel voll Milch. Zubereitu n g: Die
Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, Eigelb, Milch, Mehl,
letzteres mit dem Backpulver gemiſcht, hinzu und zuletzt das
Zitronengelb und den Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die
gefettete Form und backe den Kuchen in za 24 Stunden

,Frauenfrage u. Deutgeh-Evangeltgcher Frauenbund'

Pfexte zum Fchlachten
Reinh. Möhbius, e gkeree,

e Telephon S
Gummiſchuhe für Damen,

Gummiſchuhe für Herren

Gummiſchuhe für Räühchen,

Gummiſchuhe für Kuahen,

Guwminiſchuhe ſür Kinder

empfiehlt in guter Qualität zu billigen
Preiſen

L. Daumann,
Burgſtraße 4.

Wurgiwagen,
e frisene LeberHugo Hoffmann, Poßſchlächterei,

Leipzigerſtraße 78.

Srhgeſchlagenes Leinhl
eingetroffen.

Walther Rergmaanm,
Groß KaffeeRöſterei.

Räumung Verhauf.
Schlafſofas 25, 35 58 Mk.
Plüſchſofas 48, 58 85 k.

Kleiderſchränke 22, 28, 32 bis
85 Mark,

Vertikows 30, 40, 45 bis

Rik,
3. 4. 5- k.Schreibtiſche 29--150 2uk,

Spiegel 5-120 Mk.
Bettſtellen 10 12, 14 bis

68 MkFedermatratzen und Auflege-
ma tratenBüffetts 125 385 Mk

günſtig für Brautleute,
S ſelten preiswert zu verkaufenI Povenbere dalen s

Geiſtſtraße 21, reine Treppe

Dr. Oetker's Schokoladen- Kächlein,
Zutaten: 250 g Mandeln, 250 8 Zucker, 125 g Schokelade,

1 Päckchen Dr. Getker's Backpulver 6 Eiweéeiß. Zu
bereitung: Schlage das Eiweiß zu Schnee, füge die mit
der Haut gehackten Mandeln, den Zucker, die geriebene
Schokolade und den Vanillin- Zucker hinzu, ſetze mit einem
Löffel Häufchen auf ein Blech, welches mit Wachs einge
rieben iſt, oder auf kleine Oblaten und vacke bei gelinder
Hitze

ſteht zu verkaufen
Leunng Nr. 23e eFahrrad, photograph. Apparat 13218

Acetylenerzeuger mit 4 Brenner,
paſſend für Laterna magikas oder Ver

rößerungs-Apparate, zu verkaufenS Saalſtraßze 8 II.
1 faſt nener Winterüberzieher,

für mittlere Statur paſſend,
und Natarheilbuch (Wilz)

umſtändehalber zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Kinderheltſtelle mit Matraße

iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.

g. den 23. November

Kirmess.
Monta

Tiefer Keller.
Sonnabend Salzknochen.

ohne ern.
Heute Sonnabend

Sehlachtefest.S

t

Spezial- Geſchäft im
Für mein Kolontalwvaren- und Kaffee

i Groß Betriebe ſuche
ommendes Oſtern einen mit guten Schul

kenntniſſen verſehenen jungen Mann als

Lehrling.
Walther Rergmanm,

Groß -KaffeeRöſterei.

ſersevburg. A. Ritterstr. 7. Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ourl Heeken, Sattklermeiſter.

Sechrter Jerr Apetgeter!
ächt Sott danke ich Jhnen ſar

n S die ſich an eheen,e n behet he eke
Ihnen nochmals meinenJnreme entgegenbringe, da

hochachtungsver

Dismark ſ. Weßgf., 1./11. 1905.

Sie Kino Salbe wird mit Erfolg
e Seinleiden, Flechten und Hant

en engewandt, i in DoſenMk. Und Mk. 2.— in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie ift aber an
et a Hriginalrackung weißgrünerst
a. a. Schukert T Co. Weinbshla, Sa.

hienstag den 24. November,
ßroße Jnventar- Auktion. Drainagearbeiter

werden geſucht an der
Bauſtelle Werder.Vorm. 10 Uhr,

findet im Gehöft des Gutsbeſitzers Gebhardt in Möckerling bei Mücheln die
ſteigerung nachſtehenden Inventars ſtatt: e6 Arbeitspferde, 1 Stamm Hühner, 4 Laſtwagen, 1 Jauchewagen,

3 Kutſchwagen, I Rennſchlitten, 2 Laſtſchlitten, 2 Mähmaſchinen,
I Drillmaſchine, 8 Gliederwalzen, Ringelwalze, 2 Eggen, 1 hoch
ſtehende Dreſchmaſchine mit Göpel, Reinigungsmaſchine, 1 Häckſel
maſchine, 1 Schrotmühle, 1 Rübenſchneider, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Waſchmaſchine, eine Saftpreſſe, eine Milchzentrifuge, ein eiſern.

Stütze für einzelne Dame,
l. Dezember für einzelne Herrſchaft,
für Küche und Haus,
mädchen, ältere und jüngere Mädchen bei
hohem Lohn, ſowie Landperſonal.

S fürSuche für ſehr gute Stellen

Mädchen zum
Mädchen

erfahrenes Stuben

Frau Henriette Lanugenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Empfehle ſofort Hausmädchen mit guten
83 jährigen Zeugniſſen auf großes Gut.

D O.
ungern welle man zur

Keſſel und viele andere Wirtſchaftsgegenſtände mehr.

Der Beſitzer Gebhardt.
Junge Witwe ſucht Anſwartung für

Vormittag zum 1. Dezember. Zu erfragen
Kurzeſtr.



Spezial- Angebot

Konfelt
Gol-lethts

weiß, Hporkfaſſon,
28,00 fis 7.75 A.

Paletots
moderne farbige Stoſſe

42.00 bis 5,25 W.
ſchwarz und farbig,

75,00 bis 10,75
moderne Jarben,

40,00 bis 7.75 W.

aus modernen Sloffen45,00 bis 85,00 bis 8 75 W

Auſen
aus lesten Htkoſſnenheiken

23,00 dis 1,35 A.

Mädchen
Konfektion

in

allen Größen

Sperzial- Angebot

b—s

ſenn Aentue
doppelbreit, moderne Jarben bewährle Ouaſikälen

3,75 bis 68 5,00 bis 75 f. 3.90

Aühonnle
in modernen Jarben

Chepron

reine Wolle neue Deſ.
bis 78 f. 3 50 bis 100

HiügenVordaren
Neuheikeneußeite Reuheite3,75 bis 120 450 dis 125 A.

St
beſte Oualit

3,50 bis 1.35 W.

Wenſanelle
beſte Jabrißake,

260 dis 80 f.

Spezial- Angebot
in el eRaſe- und Seal-Kanin

25,59) bis 3,50 60, 00
Seal-Wiſam,t tollNAukrig,

bis 9.75 A. dis 4,50 M.

e ne J vo
21,00 bis 3,75

Je
S weiß und ſchwarz,

2,90 bis 4,75 A.

in ötplg
echt Skunks,

15,00 bis 24,50 A.

Se

Jedes Angebot
aussergewöknlieh

wällig
h

10. Ziehung 5. Klasse 219. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 19. November 1908, nachmittage.Nur die Gewinne über 249 Mark eind den veireftenden Nummern

in Klammern beigetfügt.
Ohne Gewäbr.) (Tachdruck verboten.397 571 679 55 770 [500] 816 93 I085 618 91 701 958 21388 822 577

960 729 3265 577 678 [3000] 880 4273 120 621 708 15 813 994 5029 119 458
G 71. 958 GS128 206 41 97 367 430 [1000) 89 539 7282 820 438 [500] 703
41 30 80 82 8581 601 778 816 60 9223 428 813

10365 92 681 781 82 908 11421 39 12215 501, 71 74 13029 319 28 167
90 826 910 14105 271 376 501 26 908 28 39 1522 000] 128 97 708 901 22
73 16319 38 78 101 625 81 752 64 78 [8000] 830 56 17047 133 615 933 60
8335 181 810 57 941 19216 55 93 314 77 603 88620054 106 [1000] 15 582 e [s00] 835 [500] 979 21083 187 3609 508
(1000) 41 69 6390 18 925 60 74 22120 [500] 398 [500] 453 537 83 862 23251
486 520 74 887 943 68 24071 [500] 140 299 947 185 862 [500] 88 25228 378

1 500] 55 [(1000] 808 978 26316 006 848 27118 359 509 610 98 984 28102
27 38 [(1000] 215 567 957 29121 65 257 59 508 67 87 [1000] 628 67 727
329 77 9830218 [500] 24 432 772 86 910 60 31037 168 298 377 401 [1000] 69

918 32185 829 92 [500] 589 627 50 761 33070 220 29 83 319
755

408 893 37278 313 34 548
39001 11 98 236

[500] 4 328 673 702 871 36129 88 263 92 338
76 I1000] 979 38088 189 [500] 206 38 102 777 926 [500]

390 588 21 I1000] 70440006 111 312 50 531 653 976 89 41335 92 420 542 601 [5000] 66 [u000]
755 820 42128 76 13000 408 705 865 [500] 43014 92 228 49 558 87 44465
3000] 615 17 51 719 d12 45010 108 370 91 455 585 791 94 874 991 [5001]
so s 586 653 705 824 935 [500] 47077 205 483 573 692 38 660 747 81
500] 913 [500] 48063 [3000)]. 125 321 483 624 707 89 979 49397 856 741

5001t 297 98 121 15 581 [800) 5 1538 721 818 998 52013 61 243 541
641 [1000) 765 o 88 980 53231 531 749 811 54416 17 30 98 509 18 721
ſ500] 55016 280 682 859 [500] 912 76 56021 215 311 437 54 554 637 737
98 [1000) 819 57061 731 973 58026 251 89 [1000] 304 549 901 81 59010
217 99 513 18 68 703 [1000] 10 866 929 50

G000r 128 [1000] 262 76 136 860 61373 664 752 [500] e3 G 170
80 606 18 51 39 881 993 63072 151 195 551 672 800 64136 86 [s000] 586
818 785 65023 185 [500] 178 691 7604 871 66036 141 341 88 405 608 39
67296 401 561 635 50 68130 272 318 31 605 [3000] 784 894 98 925 20 69171
367 [500] 408 38 515 801 [500] 976

70036 72 259 [1000] 509 823 77 [3000] 71016 78 103 425 613 31
72094 230 43 398 621 Fo2 [500] 802 li1o0o] 73012 687 807 911 74080 209
105 o 89 546 68 96 Loco 799 881 907 75018 59 [500] 243 454 [500] 815
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110008 84 [8000] 57 488 557 85 650 [500]) 111123 89 411 88
(500] 1 I2516 21 [3000] 409 954 [ö00] 113078 134 842 925 114113
40 15 218 [500) 68 801 43 450 796 887 115242 A13 866 960 116012
40 75 9 618 45 98 759 e91 [500] 117308 30 627 59 118415 644 722
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12029 649 970 (2 121108 639 629 754 87 122072 100 [100o0]
415 23 [1000] 666 93 713 89 o 123083 [3000) 289 452 623 657 989
So ſoool 60 o82 124159 76 220 21 988 125116 29 369 417 621 708000] ess 69 968 12608e7 509 on 68 es von 127230 925 e84 ſooo)
S 72 128084 1600] 187 885 564 736 804 [600] 76 129010 78 540 64
Cio 722 906 8000

13048 969 131463 699 978 132131 48 802 60 57 I500] 457 72
73 557 e 718 es 133008 118 225 134045 262 [500] 554 602
741 sos o38 13078 201 [500] 355 69 83 87 467 524 711 o a

71 137009 64 680 215 42 54 656 [3000] 382
974 77 3000) 138082 229 307 52 85 4889

[1000]
(1000)
1364 9 80 687 E06 [o00]
S 424 45 [800] 612 696139068 119 886 87

140208 90 318 [500]
142096 161 e8 256 519 67

672

201 11 e
453 63 141112 35 279 85

143044 258 261 618 707 1500]

208 88 52 67
535 59 [800] 178034 [3000] 394 969 179118 839 219 63 390 5e1 765 g. 62

420 33512 715 97 856 (300) 34071 112 353 124 10 [500] 875 929 35189 201 e [1000) es do c hl 185079 100 10 70 toool 229 38 326

508 609

194013 81

144023 156 292 559 654 778 903 83 145036 162 513 68 705 834 86
146474 635 [1000] 796 s 50 147019 968 404 8 48 148124
47 242 307 74 25 1 [Io0o] 54 [8000] 73 5417 921 ls00) 149805 [3000] 83

579 798 928 96 77150200 554 94 708 19 73 868 [500] 181os8 124 269 81 801 71
10000] 911 [500] 91 77 152015 170 572 92 632 [1000] 15318t
64 796 1540838 87 97 228 680 946 155021 85 128 80 251
800 [3060) 156077 297 [600] 308 21 760 e 157017 92 314

66 915 21 [500] 158114 861 1800 852 964 159022 [3000] 245
160578 609 96 16 1299 822 408 88 505 788 812 [3000] 8930

162016 310. 78 472 634 971 183000 372 477 941 164064 218 862 607
62 165188 [1000J 817 21 452 691 720 860 1686073 496 [1000] 827
167261 974 427 605 765 881 991 168022 231 357 435 731 831 37 82
900 169122 [500] 266 68 [1000] 96 817 482 51 934170021 602 60 788 807 8 46 99 919 17 1049 69 [30060] 76 [3000)]
275 345 lsoo] 471 685 804 172076 289 305 456 5614 648 741 8933 52173009 165 292 [500] 508 35 652 935 odo 174006 147 265 665
749 63 [Soooo s61 17 5065 893 94 570 76 1768 94 176001 8 [500]

527 51 769 848 56 920 177046 407 [5000)] 763 801 34

S 180082
431 635 73.

54 181092 127
s 183019 155

[w00] v22
3 982 182030

77 945
302

66 873 [500] 78 80
237 318 42 80 814 509

494

735 [1000] 186034 184 280 607 71 844 187027 499 188211
189012 393 435 544 724 804 86 974

6559 951 88 [500] 191177 284 307 88 47t 579 e858
3 16 98 640 786 839 193075 258 366 74 478 511 71 809

425 518 695 195045 [1000]) 97 404 999 198101 55
665 67 791 918 197280 451 889 920 198041 [500] 72

s 468 562 600 79 99 968 68 199019 361 498 660 [500]

412 13 51 612 6837 942
180038

192368 s
236 [1060]
[500] 75 513
96 838 639 977

2090265 305 412 78 91 506 45 6396 68 883 961 201004 208 53 686
202049 93 136 252 86 457 [1000] 627 701 858 203041 207 587 717 30
838 902 12 204131 313 14 111 94 [1000] 504 48 666 75 76 925 28 44
205060 71 582 607 811 vo 206127 241 378 [500)] 517 663 751 937
207179 293 75 516 639 [10000) 981 208292 4539 711 28 86 987 [500]
209190 241 1500] 397 482 827 950

210179 68 214 365 545 679 87 840 998 21 1068 179 289 [8000] 679
742 903 56 212002 18 208 417 586 loco 745 90 213201 8 314 22 408
607 13 43 93 214009 25 80 [3000] 122 68 91 501 27 [1000] 750 67 86
215002 65 [500] 471 503 11 652 [600] 724 819 90 [1000] 98 908 59 72 [300]216538 621 701 852 217117 827 218026 203 422 565 633 [3000] s [1000]

999 219220 421 [500)] 538 41 705 [500)]
220062 218. [1000] 21 62 316 484 528 633 757 852 221064 111 399

[1000) 409 513 95 931 73 222105 222 77 85 648 64 734 929 223150 96
319 47 469 71 965 224169 1500] 249 827 559 759 [3000] 99 225027 150
338 [1000] 419 70 568 975 226104 681 700 2276061 226 85 455 [3000]
752 894 941 228024 38 183 5979 [3000] 545 697 993 229321 97 684 818(3000) 94 903 80

230034 117 204 348 494 506 90 735 839 53 231074 76 95 [500] 538
92 687 860 [3000] 232019 111- 80 222 522 92 606 60 233681 928 23 4006
231 345 88 519 20 16 500] 620 738 235000 156 241 420 660 851 236215
484 96 555 649 237058 77 490 642 87 776 802 959 238291 809 45 75
408 [1000) 655 239079 271 616 962

240111 20 216 49 [500] 421 537 50 997 241182 228 367 436 524 902
242106 32 53 83 420 [500] 22 25 675 764 950 [1000] 243014 415 532
972 244018 152 94 838 66 601 989 245891 407 548 91 611 47 84 712
78 870 81 246269 339 67 404 [1000] 48 56 [8000] 616 Ilooo] es 882 61
930 247590 969 248115 [500) 426 550 609 831 249043 [500] 214 72
678 806 13 82 908

250008 [5000) 88 90 443 669 941 77 251004 128 62 227 418 92 526
252026 180 369 4148 [1000] 506 662 935 253185 251 99 352 427 574 [500]
2504004 294 A0 692 820 25582896 [8000) 512 450 [8600] 516 666 789 805
33 81 256080 104 831 82 598 851 980 257017 29 89 319 61 503 632 65
713 [3000) 18 65 258240 [1000] 70 862 479 719 22 886 915 259038 99 958

2600606 290 370 448 600 59 91 261812 73 WW00] 78 455 87 551 708
[500] 23 87 [8000] 865 v09 26282 79 597 643 [1000) 805 19 68 263181
252 451 660 776 812 910 264168 17 808 [8000) 820 265245 878 78 [1000]
523 80 86 620 25 98 728 907 266198 [500] 407 81 758 822 267089 172
307 [1000] 93 470 528 647 [500] 77 755 929 55 268025 [3000] 44 52 56
387 [500] 455 515 269086 156 203 468 639 59 872 914

270128 267 871 790 952 90 271287 79 591 693 76 829 37 938 [600]
272001 [5000] 15 160 [3000) 74 217 88 466 [500] 78 99 665 [3000] 741
65 70 273105 810 980 859 274088 151 938 437 575 619 82 [500] 89 938
[3000] 60 70 275161 368 421 624 710 890 276116 204 47 [500] 339 494
530 918 28 82 27 7156 285 971 417 80 518 682 85 [500] 748 278214 54
401 80 695 819 279291 565 626 [1000] 873 85280306 501 625 63 93 [500] 836 951 281406 45 [500] 79 [1000]
729 926 282090 285 415 769 90 957 283040 64 181 212 48 349 448 68
s 82 794 925 284112 75 221 318 34 522 688 924 39 2856069 72 155 62
77 333 7 610 18000] 847 990 286059 241 98 315 63 442 602 16 774
s12 287022 1506] 170 547 e5 609 99 e86 65 e7 [9000] 921

ersehure,

11 Entenplan 11.

nene eſbogen n. Conderte

Monogramm-
Prägungen

find ein hochwillkommenes Weih
nachtsgeſchenk, ich bringe dieſes in
Erinnerung und halte mich zu deren
Lieferung beſtens empfohlen. Reich
haltiges Mufſterbuch liegt in meinem
Geſchäft aus.

L. N,Burgſtraße 4.
Da wegen zu ſtarker Beſchäftigung

von Mitte Dezember ab auf prompte
Lieferung nicht mehr zu rechnen iſt,
bitte ich möglichſt ſchon jetzt auf gefl.
Aufträge

Künzels
flüſſigen 3 ahnt

zum ſchmerzlofen Sebſtplombieren hohler
Zähne empfiehlt a 50 Pf. Bergers
Drogerie für Kreis Merſeburg.

ähmaſchinen
werden ſchnell und gut repgriert bei

L. Albreceht, Schmaleſtraße 14.

eurnapparate

in größter Auswahl.
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,
kl. Ritterſtraße.

Hierzu 2 Beilagen.
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Gur Feier der Städteordnung) hat die

„Saale- Zeitung eine Feſtnummer herausgegeben, die
durch Beiträge namhafter Perſönlichkeiten geziert iſt
und dadurch einen wertvollen Beitrag zur Kultur
geſchichte bedeutet. Von freiſinnigen Abge
ordneten haben die Herren SchmidtHalle, Dove
und D. Naumann Einſendungen beigeſteuert. Schmidt
ſchreibt:

„Es genügt nicht, bei der Jahrhundertfeier der
Preußiſchen Städteordnung den Segen der Selbſt
verwaltung zu rühmen. Wir müſſen vielmehr ent
ſchloſſen ſein, ſie aus zubauen und in allen Zweigen

der Selbſtverwaltung zur Geltung zu bringen.
Reichstagsabgeordneter Dove legt ſeine Anſicht in

folgendem Satze nieder
„Schwere Zeiten ſind ein Glück für ein Volk, wenn
ſein Kern geſund iſt, und wenn ſieh die Männer ſinden,
welche Einſicht und Mut beſitzen, die Feſſeln zu

ſprengen und die ſchlummernde Volkskraf
frei zu machen.“

Reichskagsabgeördneter D. Naumann ſchreibt
„Die Stadt iſt älter als der Staat und erſt aus

der Stadtverfaſſung erwuchs die Verwaltung des
modernen Staates Deshalb ſoll es nicht ge

duldet werden, wenn jetzt die Stadt zum bloßen
Ausführungsorgan des Staates herab
gedrückt werden ſoll. Auf allen Gebieten ſollen
jetzt die Städte zwar zahlen, aber nichts zu ſagen
haben. Wir brauchen aber ſtädtiſches Selbſt
be wußtſein ſchon deshalb, damit der Gedanke der
Bürgerfreiheit nicht ganz verloren geht.“

Auch der Bürgermeiſter von Huſum, Dr. Lothar
Engelbert Schücking, fehlt nicht in dem Reigen der
Mitarbeiter. Er ſchreibt mit ſcharfer Anſpielung auf
ſeine Affäre:

„Es iſt bequemer, durch Nachgiebigkeit gegenüber
den Aufſichtsbehörden Titel und Orden zu erhalten,

als für Verteidigung der Gemeinde und Selbſtver
waltungsrechte diszipliniert zu werden.

(Zum Enkwurf über das Lehrer
beſold 8geſet) hat der freiſinnige Verein zu

Eickele Wanne (Rheinprovinz) folgende Ent
ſchließung angenommen und den Landtagsabgeordneten
der freiſinnigen Parteien unterbreitet: „I. Die Gehalts
ſätze des Entwurfes entſprechen in keiner Weiſe der
Vorbildung, der Arbeit und der Bedeutung des Lehrer
ſtandes. 2. Der Verein vertritt die Anſicht, daß das
Geſetz den durchaus berechtigten Wünſchen der Lehrer
ſchaft nach gehaltlicher Gleichſtellung mit den Sekre
tären der Staatsverwaltung entgegen kommen muß.
3. Auf jeden Fall zu verwerfen iſt geſetzliche Feſt
legung einer Bremſe fürleiſtungsfreudige Gemeinden,
die über die Zahlen des Geſetzes hinausgehen wollen.
4. Sollte wider Erwarten die Vorlage in der jetzigen
Form angenommen werden, ſo müßte das rheiniſch
weſtfäliſche Induſtriegebiet mit ſeinen hochent
wickelten Teuerungsverhältniſſen geſetzlich
als wirtſchaftliche Einheit erklärt und bezüglich
der Ortszulagen in die erſte Klaſſe verſetzt werden.
Nichtaufnahme dieſer Beſtimmung würde Verpflanzung
des Lehrermangels vom Oſten nach dem Weſten be
wirken, was bei der Zuſammenſetzung und der mangeln
den Seßhaftigkeit eines großen Teiles der hieſigen
e die bedenklichſten Folgen nach ſich ziehen
würde.“

(Gn dem Prozeß des ſozialdemokra
tiſchen Abg. Fiſcher), Geſchäftsführers der Buch
druckerei „Vorwärts“, gegen die „Poſt“ ſpielte eine
Bemerkung Rexhäuſers, des Redakteurs des
„Korreſpondent für Deutſchlands Buchdrucker“, die
dieſer in ſeinem Blatte veröffentlicht hatte, eine große
Rolle. Dieſe Notiz hatte den Anſchein erweckt, als ob
Rexhäuſer eine gewiſſe, wicht genannte Perſon der Be
ſtechlichkeit zieh. Rexhäuſer war deshalb nach dem
Prozeß vom „Vorw.“ und der „Leipziger Volksztg.
ſcharf angegriffen worden, worauf er nicht minder
ſcharf erwiderte. Eine Verſammlung von Leipziger
Buchdruckern ſtellte ſich völlig auf ſeiten Rexhäuſers.
In Berlin fand nun kürzlich eine Verſammlung von
5000 Buchdruckern ſtatt, die ſich gleichfalls mit
der Angelegenheit beſchäftigte. Nach ſtürmiſcher Ver
handlung wurde eine Reſolution beſchloſſen, in der das
Verlangen ausgeſprochen wird, daß die Generalkom
miſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands die von
gegenſeitigem perſönlichem Haß erfüllte Polemik, die
weder dem Anſehen der Partei noch dem des Verbandes
der deutſchen Buchdrucker förderlich ſei, beenden möge.

Zum Schluß heißt es in der Reſolution: „Die Ver
ſammlung hält es aber eines Redakteurs für unwürdig,
unkontrollierbare Einſendungen zu perſönlichen An
griffen zu benutzen, und verlangt mit aller Entſchieden
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daß derartige Vorkommnmiſſe für die Zukunft unmög-
lich ſind. Ebenſo proteſtieren wir aber auch gegen
die ſchimpfliche Briefkaſtennotiz im „Vorwärts“ (die
zwei Mitglieder des Verbandes als Polizeiſpitzel ver
dächtigt hatte) und gegen die pöbelhaften Ausdrücke
der „Leipziger Volkszeitung gegen Rexhäuſer, deren
ſich eine Arbeiterpreſſe unter keinen Umſtänden be
dienen darf.“

Der Zehn- Gebote Hoffmann
kommt!“) Mit dieſer Ankündigung hatten die
Sozialdemokraten in einigen mikteldeutſchen Städten
den Beſuch des bekannten Abgeordneten und Stadt
verordneten Adolf Hoffmann als Redner in Volks
verſammlungen bekannt gegeben. Herr Hoffmann, der
auch in Genoſſenkreiſen den Spitznamen ZehnGebote
Hoffmann krägt, iſt jedoch anſcheinend über dieſen
Titel jetzt ſehr verſchnupft. Es wird in einigen ſozial
demokratiſchen Provinzialblättern folgende Erklärung
von ihm veröffentlicht: Soeben geht mir ein Aus
ſchnitt eines Inſerates der „Tribüne“ zu. Wenn
Gegner einem Geſinnungsgenoſſen einen Spitznamen
anhängen, ſo lacht man darüber; wenn aber Genoſſen
einen ſolchen Spißnamen in ſolcher Form zu
Reklamezwecken benutzen, ſo iſt das einfach
eine bodenloſe Geſchmackloſigkeit, die mir
verbietet, in Verſammlungen zu ſprechen, die mit
ſolchen Mitteln zuſtande gekommen ſind. Jch werde
daher in den Verſammlungen nicht erſcheinen.
Bilte den Inhalt dieſer Karte in den Verſammlungen
bekannt zu geben.

(Aus den Kolonien.) Eine Anderung
des deutſcheoſtafrikaniſchen Münzweſens
iſt durch Verordnung des Reichskanzlers vom 29.
Oktober 1908 erfolgt. Danach ſollen für Deutſch
Oſtafrika ausgeprägt werden: 1. als Silbermünzen:
Zwei Rupien Stücke, Ein Rupien Stücke, Einhalb
Rupien Stücke, Einviertel- RupienStücke; 2. als
Nickelmünzen: Zehn Heller Stücke; 3. als Kupfer
münzen: Fünf HellerStücke, Ein HellerStücke, Ein
halb Heller Stücke. Die hier genannten Landes-
inünzen des deutſchoſtafrikaniſchen Schutzgebiets ſind
bei allen Zahlungen, ſowohl bei den öffentlichen
Kaſſen als auch im Privatverkehr anzunehmen, die
Nickel- und Kupfermünzen jedoch nur bis zum Betrage
von 2 Rupien. In Daresſalam Deutſch Oſt
afrika) iſt am 20. September der kommiſſariſche
Sekretär Alexander Witte, der ſeit drei Jahren im
Gouvernementsdienſt ſtand, plötzlich geſtorben.

Kaiſerliche Marine.) Der Reichspoſt
dampfer „Lucie Woermann“ iſt mit den von „Sperber“
und „Panther“ abgelöſten Beſatzungen auf der Heim
reiſe am 14. November in Sekondi (Goldküſte), am
15. November in Gr. Baſſan (Elfenbeinküſte) und am
18. November in Konakry (Franzöſiſch Gunia) einge
troffen und hat am 18. November die Reiſe über Dakar
(Cap Vert) nach Las Palmas auf Gran Canaria fort
geſetzt. „Arcona“ iſt am 17. November in Hongkong
eingetroffen. „Fürſt Bismarck iſt mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders am 19. November in Schanghai
eingetroffen. „Leipzig“ iſt am 19. November von
Kobe (Japan) nach Schanghai in See gegangen.
Torpedoboote 90 und „Taku“ ſind am 19. Nov.
von Tſingtau nach Schanghai in See gegangen. Die
Manöverflottille iſt am 16. November in Wilhelms
haven eingetroffen. Das I. Geſchwader iſt zu Ver
bandsübungen am 17. November von Kiel in See
gegangen.

Parlamemtarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Nov.) Man

hatte heute im Reichstage vor dem Eintritt in die
Verhandlung über die Reichsfinanzreform eine Er
örterung der Löſung der Kriſis erwartet. Wohl im Hin
blick hierauf waren die Tribünen wieder dicht beſetzt. Es
wurde indeſſen ſofort in die ſachliche Debatte eingetreten,
Fürſt Bülow nahm das Wort zu einer einleitenden
Rede. Jhr freier eleganter Ton und die Haltung des
Redners ſpiegelten getreu die neu befeſtigte überlegene
Stellung wider, in der ſich der Reichskanzler befindet und
fühlt. Er begann mit einem Rückblick auf die bisherige
Entwicklung des Deutſchen Reichs. Deutſchland ſei ſpät
auf dem Kampfplatze erſchienen und habe die Kräfte aufs
äußerſte anſpannen müſſen, um den drängenden Aufgaben
gerecht zu werden. Aber unſere Kräfte ſeiten nicht erſchöpft;
das deutſche Volk ſei vielmehr ſtark genug, die erhöhten
Laſten zu tragen. An die Kommunen und an die Bevöl
kerung des Reiches richte er die ernſte Mahnung zur
Sparſamkeit. Eine Zeit der überſchätzung des materiellen
Genuſſes ſei bei uns eingetreten. Zurück zu größerer
Sparſamkeit und Einfachheit !(Zurufe.)Jch nehme niemanden
aus. Jn erſter Reihe richtet der Kanzler eine Mahnung an die
mittleren und höheren Stände. Die Weltgeſchichte werde
immermehr eine Geſchichte der finanziellen Wechſelbe
ziehungen. Die finanzielle Bereitſchaft ſei eben
ſo wichtig wie die militäriſche. Die Regierungen
vertrauten, daß die Frage der Finanzreform eine Löſung
finden werde, die dem Intereſſe des Reichs und der Würde
der Nation entſpreche. (Energiſche Bravos der Rechten
und Ziſchen auf den Bänken der Sozialdemokraten Nach

andsinſtanzen, Vorſorge zu treffen,
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der Rede des Fürſten Bülow erhob ſich Reichsſchatzſekretär
Sydow, um in dreieinhalbſtündiger Rede die einzelnen
Steuerprojekte vorzutragen und zu begründen. Augen
ſcheinlich war es ſein eifriges Beſtreben, die Rechte des
Hauſes mit den Steuern, ſoweit ſie ſie beſonders angehen,
zu verſöhnen. Am Freitag wird die erſte Leſung der Reichs
ſinanzreform fortgeſetzt. Vorher ſteht die Interpellation
über das Grubenunglück auf Zeche Radbod auf der Tages

ordnung. 8DerSeniorenkonvent des Reichstags
trat am Donnerstag vor Beginn der Plenarſitzung
zuſammen, um zu der durch die Vorgänge der letzten
Tage neu geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen.
Man einigte ſich dahin, bis Sonnabend zunächſt die
Reichsfinanzreform zu verhandeln. An dieſem Freitag
ſteht die Jnterpellation über das Gruben-
Unglück auf der Tagesordnung, wird aber mit Rück
ſicht auf die gleichzeitigen Verhandlungen im Ab
geördnetenhauſe erſt am Montag beantwortet werden.
Dann wird die erſte Leſung der Reichsſinanzreform
zu Ende geführt. Sodann werden noch vor der Etats
beratung die aus Anlaß der Kriſis entſtandenen Ver
faſſungsanträge, an erſter Stelle der freiſinnige
auf die Tagesordnung eines Schwerinstages geſtellt

Drovinz unck Amgegeng
FNaumburg, 19. Nov. Die Stgdtkverordnehin

beſchloſſen einſtimmig die jährlich hier abgehaltene
Meſſe aufzuheben und an deren Stelle einen drei
Tage dauernden Herbſtjahrmarkt in der Zeit vom 5.
bis 15. Oktober abzuhalten. Am 23. und 24. Nov.
hält hier der Provinzialverein für Jnnere Miſſion
Provinz Sachſen) ſeine Jahresverſammlung ab. In
den öffentlichen Verſammlungen wird die General
ſekretärin des Ev. Frauen Bundes Frl. Sprockhoff
Hannover über „Frauenbewegung und Innere Miſſion
und Dr. Hauſer- Berlin über „Monismus und
Chriſtentum“ ſprechen.

Bad Köſen, 17. Nov. Jn der Sandgrube der
Arnoldſchen Dampfziegelei im benachbarten Lengefeld
iſt wieder ein wertvoller Fund gemacht worden.
Bei der Förderung von Sand ſtießen die Arbeiter auf
zwei außerordentlich große Kopfteile, die nach Form
und Größe anſcheinend von Saurjern herrühren.
Der größere Kopfteil konnte ganz geborgen werden.
Er iſt 80 Zentimeter lang, 35 Zenkimeter breit und
wiegt 33 Pfund. Der kleinere, der eine Länge von
70 Zentimeter hat, iſt leider beim Herausnehmen zer
brochen.

F. Camburg, 16. Nov. Erfroren aufge
funden wurde auf dem zugefrorenen Arm der alken
Saale bei Weichau ein Handwerksburſche, der am
Abend vorher noch im Dorfgaſthofe eingekehrt war
und die Abſicht ausgeſprochen hatte, einen Camburger
Meiſter aufzuſuchen. Der Erfrorene, welcher wahr
ſcheinlich unter dem Einfluß des Alkohols ſtand, hatte
Rock und Stiefeln ausgezogen und ſich wie zum
Schlafen auf das Eis gelegt. Es handelt ſich um
einen Schneidergeſellen aus Tharandt in Sachſen.

F. Erfurt, 19. Nov. Die Gemeindevertretung
des Vororts Jlversgehofen beſchloß eine Kom
mungalanleihe im Betrage von 550 000 Mk. auf
zunehmen. 100000 Mk. ſollen bei der Landesver
ſicherungsanſtalt in Merſeburg, 450000 Mk. bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Erfurt untergebracht werden.

Jn einem Hauſe an der Fleiſchgaſſe gelangte geſtern
ein dreijähriger Knabe zu einem geladenen Re
volver, den ein junger Mann auf den Tiſch gelegt
hatte. Die Waffe entlud ſich und die Kugel dräng
dem Kinde in den Kopf. Es wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Aken, 19. Nov. Der Waſſerſtand der Elbe iſt
nach dem letzten Froſt wiederum geſunken, ſo daß jetzt

der Tieſſtand von 1904 erreicht ſein dürfte. Bei
Steckby betrug die Fahrtiefe 80 Zentimeter; zwei
Kähne ſind neulich an dieſer gefährlichen Stelle feſt
geräten, inzwiſchen aber wieder ſlott gemacht und in
den hieſigen Hafen untergebracht worden. Obwohl
die Elbe mit Treibeis geht, ſieht man doch noch einzelne
Dampfer, die offenbar ihren heimatlichen Häfen zit
ſteuern im übrigen ruht der Verkehr vollſtändig.

F Dresden, 19. Nov. Der Schriftſetzer Künzler
aus Lindau, der unter dem Verdachte feſtgenommen
worden iſt, den großen Bankſchwindel verſucht
zu haben, iſt bereits an die Staatsanwaltſchaft über
geführt worden, da es der Kriminalpolizei nicht meh
zweifelhaft iſt, in Künzler, obwohl dieſer noch immer

leugnet, den Schwindler vor ſich zu haben. Künzler
hat nachweislich von verſchiedenen hieſigen Telephon
ſtellen aus die Aufträge an die Dresdener Bank ſowie
an das Hofmarſchallamt des Prinzen Johann Georg
erteilt und ſich vorher durch Erkundigungen über die
Perſönlichkeiten uſw. in dieſen Amtern verdächtig ge
macht. Jm übrigen iſt zu bemerken, daß Künzler
früher in Bayern Telephondienſt getan hat. Allem



Anſcheine nach hat man es in dem Verhafteten mit
einem geiſtig minderwertigen Menſchen zu tun.

F Leipzig, 19. Nov. Der König von Däne
mark iſt heute morgen mit Gefolge in Leipzig ein
getroffen

Dresden, 18. Nov. Der Abgeordnete der
Zweiten Kammer Oberſtudienrat Profeſſor Dr. Rühl
mann iſt geſtern abend plötzlich geſtorben. Der
Todesfall gewinnt beſonderes Intereſſe infolge einiger
merkwürdiger Umſtände. Dr. Rühlmann hatte mit dem
zweiten Vizepräſidenten der Kammer Dr. Opitz wegen
eines von Rühlmann gefundenen und an ſich genomme
nein Briefes an Opitz ſcharfe Auseinanderſetzungen,
deren Folge eine Duellforderungauf Piſtolen war.
Dieſe wurde jedoch durch Präſident Geheimrat
Mehnert verhindert. Obwohl ſich alle Beteiligten
zum Stillſchweigen verpflichtet hatten, wurden von
der konſervativen Preſſe Einzelheiten erörtert und ein
Disziplinarverſahren gegen Rühlmann eingeleitet.
Jnſolge der furchtbaren Aufregung ſuchte er eine Heil
anſtalt auf, doch weilte er ſeit einigen Tagen bei ſeiner
Familie. Dort hat er ſich geſtern erſchoſſen.

Dresden, 19. Nov. Särtintliche Kutſcher und
Arbeiter der Paketfahrt haben die Arbeit wegen Lohn

ſtreitigkeiten niedergelegt.

LCLokalnachrichten.
Peerſeburg, den 21 November 1908

Für die Hinterbliebenen der bei Hamm
verunglückten Bergleute ſandten uns Herr

S. 3 Mk. Herr P. Bernecker Mk. Herr A. T.
Mk. H. H. u. E. H. 2,50 Mk., Witwe M. Zahn 6 Mk.,
Herr Bäckermeiſter Herrmann 3 Mk. Herr Bäckermeiſter
Jucloff 2 Mk, Schüler Karl Kaſſe 1 Mk., Evang.
Arbeiterverein 10 Mk., Herr Bankier Schultze 20 Mk.,
Sammlung der Damen der Verſich. Analt Sachſen
Anhalt 10,25 Mk., Ballſpielklub Prernßen“ Merſe
burg und Fußballklub „Britannig Halle 5 Mk.,
Sammlung im Zimmerſtutzenverein Merſeburg im
Augarten 10 Mk. einige hieſige Lehrerinnen 10 Mk.,
Herr N. 2 Mk., eine Skatkaſſe 6 Mk., Herr Land
rentmeiſter Jarling 3 Mk. Weitere Spenden werden
gern angenommen.

Der hieſige Bürgerverein „Suüd und
Weſt verſammelte am Donnerstag abend in der
Reichskrone ſeine Mitglieder und Gäſte anläßlich der

Hundertjahrfeier der Einführung der
preußiſchen Städteordnung. Nach Erledi-
gung einiger geſchäftlicher Mitteilungen betr. das Er

gebnjs der vom Verein an den Magiſtrat bezw. die
Eſſenbahndirektion gerichteten Eingaben, ergriff Herr
Stadtverordneter Rechtsanwalt Herzfeldaus Halle
das Wort zu ſeinem Vortrage über die Entſtehung
und Bedeutung der preußiſchen Städte
ordnung (deren Jubiläum wir geſtern und heute
in längeren Artikeln gebührend gefeiert haben).
Redner ging aus von der Blütezeit der deutſchen
Städte im Mittelalter und deren machtvoller
Selbſtändigkeit gegenüber den damaligen Landesfürſten.
Erſt durch die Hohenzollern wurden die Rechte der
Städte immer mehr beſchnikten, bis Friedrich der
Große auch den letzten Reſt der früheren Selbſtändig-
keit beſeitigte und dem Staate die Verwaltung der
Städte übertrug. Unter ſeiner weiſen Regierung, der
die Deviſe zu Grunde lag: Der König iſt der erſte
Diener des Staates, konnte dieſes Verwaltungsſyſtem
noch ſegensreich wirken. Unter ſeinen Nachfolgern
aber machte das Syſtem vollſtändig Fiasko und
var mit die Urſache zur Erniedrigung Preußens.
Da war es Freiherr von Stein, der mit ſicherem
Blick die Fehler der preußiſchen Verwaltung erkannte
und durch ſeine Reformen in allen Verwaltungszweigen
ſich ein ewiges Denkmal ſetzte. Als bedeutungsvoll
ſei u. a. hervorgehoben die Abſchaffung der Hörigkeit,
vor allem aber die Städteordnung, die den Städten die
Selbſtverwaltung zurückgab. Durch die hierdurch be
wirkte Erziehung der Bürger zur Selbſtändigkeit in Ver
waltungsangelegenheiten erlangten dieſe nach und nach
die politiſche Reife zur konſtitutionellen Staatsver
waltung, deren Folge unausbleiblich war. Dem am
Schluſſe ſeines einſtündigen Vortrages ausgeſprochenen

Wunſche des Redners, daß Deutſchland nur alle
hundert Jahre ſo einen Mann wie Stein
hervorbringen möge, wird ſich jeder Deutſche mit
vollem Herzen anſchließen können. Lebhafter Bei
fall der Anweſenden ſowie beſonderer Dank ſeitens des
Vorſitzenden wurde dem Herrn Vortragenden für ſeine
trefflichen Ausführungen zu teil.

We Frauenfrage und Deutſch-Evange-
liſcher Frauenbund“ iſt das Thema eines Vor
tkrages, den die General-Sekretärin des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes Fräulein Sprockhoff
aus Hannover am 24. November, abends 8 Uhr, in
Müllers Hotel am Bahnhof in einer öffentlichen Ver
ſammlung halten wird. Wir machen alle, die ſich für
die Frauenbewegung intereſſieren, darauf aufmerkſam
An den Vortrag ſchließt ſich ein freier Meinungs
gaustauſch. Bei der großen Bedeutung, die die Frauen
bewegung heute bereits gewonnen hat, wird dieſe
Veranſtaltung gewiß auch in unſerer Stadt lebhaftes

Intereſſe wecken.
kommen.

Stadttheater in Halle. Nach mehrfähriger
Pauſe bereitet das Schauſpiel eine Neu Einſtudierung von
Schillers Wallenſtein Trilogie vor. Zunächſt geht unter
Oberregiſſeur Schollings Leitung Walklenſteins
Lager und die Piccolomim (Umtauſchk. gültig) am
Sonnabend in Szene, denen am Mittwoch Walkenſteins
Tod (Umtauſchk. gültig) folgt. Des Todenfeſtes wegen
findet am Sonntag nachmittag keine Vorſtellung ſtatt.
Sonntag abend geht erſtmalig in dieſer Spielzeit
Richard Wagners „Tannhäuſer“ (Umtauſchk. ungültig)
mit Herrn Gogl in der Titelrolle in Szene. Die Venus
hat an Stelle der erkrankten Frau Agloda Frau v. Boer
übernommen Eliſabeth, Frl. Wolf; Wolfram, Herr
Bergmann,; Landgraf, HerrBirkholz; Walter Herr
Barre. Muſikaliſche Leitung: Eduard Mörike, ſzeniſche
Theo Raven. Montag: „Czar und Zimmermann
hierauf: „Die Puppenfee“ (Umtauſchk. gültig). Die
nächſte Aufführung von 2)2 5 (Umntauſchk. gültig)
findet am Dienstag, die nächſte von Aida (Umtauſchk.
gültig) am Donnerstag ſtatt. Jn der Donnerstag Auf
führung der Aida ſingt erſtmalig Herr Gogl den Radames,
die Aida Frl. Kalliwoda. Für Freitag iſt als Benefiz
Vorſtellung für Herrn Sieg, der an dieſen Tag auf eine
25 jährige Tätigkeit als Schauſpieler zurückblicken kann,
eine Neu Einſtudierung des „Verſchwender“ vorgeſehen,
zu der ſämtliche erſte Kräfte des Schauſpiels und der Oper
ihre Mitwirkung zugeſagt haben.

Eintritt frei. Jedermann iſt will

Wetterwarte,
21. Nov. Veränderlich, lebhafter Wind, Nieder
ſchläge, ziemlich mild. 22. Nov. Meiſt trübe,
naßkalt, Niederſchläge.
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Die Grubenkataſtrophe in Weſtfalen.
Aus Anlaß der ſchrecklichen Kataſtrophe von Hamm hat

eine allgemeine Hilfs aktion eingeſetzt. Wir haben
bereits über zahlreiche Spenden, die für die Hinterbliebenen
der Opfer bewilligt worden ſind, berichtet. Das Zentral
komitee vom Roten Kreuz macht bekannt, daß die Deutſche
Bank bei Eröffnung der Berliner Sammelſtelle 5000 Mk.
gezeichnet hat. Das Zentralkomitee hat in allen preußiſchen
Provinzen die Bildung von Sammelſtellen durch die
Provinzigl Vereine vom Roten Kreuz mit den Vater
ländiſchen Frauen Vereinen angeregt. Der Vorſtand des
Vaterländiſchen Frauen- Vereins (Hauptverein) zeichnete
1060 Mark. Ferner liegen über weitere Unter
ſtützungen und Beileidskundgebungen noch
folgense Meldungen vor:

Frankfurt a. M., 17. Nov. Die Stadtverordneten
Verſammlung bewilligte heute einſtimmig 5000 Mk. für
die Verunglückten auf Zeche Radbod. Düſſeldorf,
17. Nov. Die Stadtverordneten haben heute für die
Familien der Opfer der Radbodkataſtrophe 6000 Mark
bewilligt. Mainz, 18. Nov. Die Stadtverordneten
bewilligten heute für die von der Zeche Radbod
Verunglückten 1009 Mark, mit der Beſtimmung, daß
ſpäter noch weitere Zuwendungen gemacht werden
ſollen, falls es noch nötig ſein werde. Brüſſel,
17. November. Bei Beginn der heutigen Kammer
ſitzung ſprach der Vizepräſident Nerincz die An
teilnahme der Kammer an dem Unglück in Hamm
aus und bat den Miniſter des Außeren, den Gefühlen der
Kammer Ausdruck zu verleihen. Miniſter Davignon er
klärte ſich hierzu bereit und teilte mit, daß der belgiſche
Geſandte in Berlin das Beileid Belgiens bereits über
bracht habe. Lens, 18. November. Das Bureau der
nationalen Bergarbeitervereinigung von
Frankreich ſandte an den Reichstagsabgeordneten Sachſe
folgendes Telegramm: „Tiefbewegt von der ſchrecklichen
Kataſtrophe von Hamnm, ſprechen wir im Namen der
nationalen Vergarbeitervereinigung von Frankreich den
Familien der Opfer unſer herzlichſtes Beileid aus.“ Der
Bürgermeiſter von Billy Montigniy hat an den
Bürgermeiſter von Hamm im Namen des Gemeinderates
und der Einwohnerſchaft von Billy-Montigny ein Beileids
ſchreiben gerichtet, in dem des großherzigen Verhaltens der
weſtfäliſchen Rettungsmannſchaft gedacht wird,
die bei Gelegenheit des enunglücks von Courrières
in Bekundung edler Nächſtenliebe ihren franzöſiſchen
Kameraden zu Hilfe geellt ſei. Dei Schreiben iſt ein Be
trag von fünfzig Franes beigeſchloſſen, die für die Familien
der Opfer des Hammer Grubenunglücks beſtimmt ſind.
Chalon-ſur-Sasöne, 19. November. Die Berg arbeiter
von MontceaulesMines haben dem Bergarbeiterverband
in Hamm tekegraphiſch ihr Beileid wegen des Unglücks, das
die deutſchen Kameraden betroſfen habe, ausgeſprochen.

Zur Kataſtrophe auf Zeche Radbod wird aus
Hamm gemeldet: Einer der erſten Zeugen, die vor der
Staatsanwaltſchaft einem eidlichen Verhör unterzogen
wurden, war Bergmann Karl Meyer, der dem Bericht
erſtatter eines Berliner Blattes einige, die Verwaltung
ſchwer belaſtende Mitteilungen gemacht hatte. Meyer hat
nun unter ſeinem Eide erklärt, jene Ar zen nicht auf
recht erhalten zu können. Was er geſagt habe, wiſſe er
nur vom Hörenſagen.
e e

Vermischtes.
*(Ueber einen verdächtigen Patronenfund

wird aus Frankfurt a. Main gemeldet: Die dortige
Eiſenbahndirektion teilt zu einer Meldung, daß auf dem
Bahnkörper bei Station Mühlheim einige Stunden vor
dem Paſſieren des kaiſerlichen Hofzuges Patronen
gefunden worden ſeien, folgendes mit: Sowohl am
Sonntag wie am Montag wurden in dem von Hanau nach
Frankfurt führenden Gleiſe in der Nähe der Station Mühl
heim je eine Patrone gefunden, die ſofort Sachverſtändigen
zur Unterſuchung auf ihren Jnhalt übergeben wurden.
Das Gleis war nicht dasjenige, das der Zug, in dem der
Kaiſer fuhr, zu paſſteren hatte, ſondern ein Parallelgleis.
Da der Vorfall auf heſſiſchem Gebiete ſich ereignete, hat
die Darmſtädter Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung ein
geleitet. Nach einer ſpäteren Meldung hat die Unter
ſuchung der auf der Station Mühlheim gefundenen
Patronen ergeben, daß es ſich um ganz verwitterte
Dynamitpatronen handelte, die aus dem nahen Steinbruch
herrühren. Die Patronen hätten, ſelbſt wenn ſie auf den
Schienen gelegenen hätten und der Zug darüber gefahren
wäre, wegen Verſagens des unbrauchbar gewordenen
Dynamits keinen Schaden anrichten können.

an t a n d aDer Materialſchaden iſt vebentend Per

LandungfranzöſiſcherMilitärluftſchiffer
in Deutſchland.) Erſt heute berichten wir in der über
ſicht über franzöſiſche Bemühungen, in Zukunft das Landen
deutſcher Ballons in Frankreich möglichſt zu verhindern
Daß auch der umgekehrte Fall nicht zu den Seltenheiten
gehört, beweiſt nachſtehendes Telegramm: Köln, 19. Nov.
Ein mit drei franzöſiſchen Offizieren, einem Oberſt, einem
Major und einem Leutnant bemannter Ballon ging heute
vormittag an der Bahnſtrecke bei Hagen nieder, wobei der
Ballon gegen eine Bahnwärterbude ſchlug. Die Jnſaſſen
konnten mit Hilfe von Landleuten glücklich landen. Die
Offiziere des ſofort benachrichtigten Bezirkskommandos
nahmen ſich der Offiziere, die geſtern morgen um 9 Uhr in
ChalaisMeudon aufgeſtiegen waren, kameradſchaftlich an.

Eiſenbahnunfall) Am Dienstag nachmittag
6 Uhr 35 Minuten iſt auf Bahnhof Niederkauffung an der
Katzbach der Strecke LiegnitzMerzdorf der Perſonenzug 738
auf den Perſonenzug 737 infolge eines falſchen Ein
fahrtsſignals aufgefahren. Schwer verletzt
wurden der Lokomotivführer des einen Zuges, leicht ver
letzt vier Reiſende und ein Zugführer.

*(Einſturz eines Tunnels.) Hagen (Weſtf.),
19. Nov. Bei den Arbeiten zur Umwandlung des
Hammerhauſer Tunnels bei Schalksmühle, Strecke
Herrne-Brügge, iſt in einem offenen Einſchnitt, der dem
nächſt das zweite Gleis aufnehmen ſoll, ein Gewölbe
eingeſtürzt. Nach der Unterſuchung iſt anzunehmen,
daß infolge Tauwetters nach vorausgegangenem Froſt Fels
maſſen an den Böſchungen ſich gelöſt und das Gewölbe
durchſchlagen haben. Zur völligen Sicherung erſcheint es
geboten, das Gewölbe und weitere Maſſen abzutragen.
Infolgedeſſen muß die Strecke mehrere Tage für den durch
gehenden Verkehr geſperrt werden.

Gu den Uberſchwemmungen in Jtalten.)
Rom, 19. November. Wie „Meſſaggero“ aus Palermo
meldet, beſagen die Nachrichten aus dem Jnnern Siziliens
und Kalabriens, daß die dürch die letzten Regengüſſe ver
urſachten Verheerungen außerordentlich groß
ſind. Weite Beſitzungen wurden verwüſtet und viele Häuſer
zerſtört. Die Zahl der Toten ſchätzt man auf zwölf, die der
Verletzten auf 200. Faſt alle Bauern auf dem flachen Lande
ſtehen ohne jede Hilfe da. Truppen und Polizeimannſchaften
mit Lebensmitteln und Medikamenten ſind unterwegs
Giardint (Prov. Meſſina), 19. November. Die Ueber
ſchwemmung hat auch in der hieſigen Gegend großen
Schaden angerichtet. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt oder
beſchädigt und vier Perſonen ums Leben gekommen ſowie
viele verletzt worden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
Auch in den benachbarten Dörfern iſt der Schaden erheblich.
Die Eiſenbahn-, Poſt und Seeverbindungen ſind unter
brochen.

Infolge falſcher Weichenſtellung.) Auf
dem Bahnhofe Waldſee iſt beim Bahnübergang auf der
Staatsſtraße Waldſee-Biberach der Perſonenzug 357 auf
einen auf dem Gleis ſtehenden Güterzug geſtoßen. Drei
Paſſagiere ſind erheblich, mehrere andere leicht
verletzt. Die Lokomotive des Perſonenzuges wurde
ſtarkbeſchädigt. Zwei Wagen des Güterzuges wurden
zertrümmert, zwei andere umgeworfen und erheblich
beſchädigt.
ſtellung zurückgeführt.

Exploſion im Gaswerk) Durch eine Exploſion
8 Jwurde in der Gasanſtalt in

verletzt.

Aus China.
Ein am Dienstag veröffentlichtes Edikt des

Kaiſers Puyi verkündet die Ubernahme der Re
gierung durch den neuen Herrſcher und drückt deſſen
große Trauer über den Tod des Kaiſers und der
Kaiſerinwitwe aus. Der Erlaß wendet ſich dann an
das Beamtentum, dem befohlen wird, dem neuen Kaiſer
im Sinne des verſtorbenen bei der Regierung zu helfen.
Ferner werden drei Trauerjahre angeordnet. Ein
zweites Edikt verbietet den auswärtigen Be
amten, jetzt nach Peking zu kommen. Sie ſollen auf
ihrem Poſten bleiben. Es befiehlt ferner, für die ver
ſtorbene Kaiſerinwitwe hundert Tage Trauerkleidung
anzulegen und 27 Monate Trauer zu halten. Der
Kaiſer verſpricht, ſein ganzes Jntereſſe dem Wohl
ergehen des Staates zu widmen, und beſtimmt ferner
ſechs Prinzen und hohe Würdenträger zur Ausführung
der Begräbnisfeierlichkeiten. Fünftauſend mo-
derne Truppen ſind in Peking eingetroffen, weitere
werden erwartet. Die chineſiſche Preſſe darf über den
Tod des Kaiſers nur die offiziellen Dokumente, keines
falls die hier umlaufenden Gerüchte veröffentlichen
Hochzeiten, Theatervorſtellungen und Feſteſſen ſind für
hundert Tage verboten. Peking iſt ruhig. Die Kaiſerin
witwe wird in Tungling, den weſtlichen Kaiſergräbern,
begraben werden Prinz Pulun und Miniſter Chen Pi
ſind beauftragt, einen Begräbnisplatz für Kwanghſü
auszuſuchen. Kwanghſüs Witwe iſt nicht tot, ihr
Befinden hat ſich wieder gebeſſert. Sie hat den kleinen
Kaiſer Puyi adoptiert. Der Reformer Kang
Huwei iſt in Schanghai aufgetaucht. Unruhen im
Süden gelten nicht als ausgeſchloſſen.

Die Kaiſerinwitwe empfahl kurz vor ihrem
Tode die Hauptſorge für die Regierung des Reichs
dem alten Prinzen Ching, da der Regent Prinz Tſchun
noch ſehr jung ſei. Die höchſten Würdenträger ſind
noch ſtändig in der ſtark bewachten, verbotenen Stadt
Juanſchikais, und Tſchangtſchings Poſition iſt un
verändert; jedoch wird Juanſchikai vom Prinzen Ching
geſtützt. Jm Palaſt iſt Ruhe. Die Kondolenzaudienz
der Geſandten bei dem Prinzen Tſchun an den Särgen
der Verſtorbenen findet am 21. d. M. ſtatt.

Ein Beamter des Waiwupu gab in Er
widerung einer Frage die formelle Verſicherung, daß
die neue Verwaltung kräftig die Reformen för dern
würde, welche unter dem Kaiſer Kwanghſü begonnen
worden ſeien. Die politiſchen Edikte, welche ſeit dem

Der Unfall ſelbſt wird auf falſche Weichen
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e Färuſ 20. Nov. Auch die türkiſche Mais und Rüböl waren vernachläſſigt und wenig vern 15. d. M. erlaſſen v e ſämtlich daß eine fort Konſt J m r a ſi ſt b ändert. Wetter milde und regneriſch.
den ſchrittliche und moderne Regierung beabſichtigt iſt. Preſſe weiß nunmehr von Rüſtungen zu erichten. Weigen o in. 20100 207,0 Mt. Nov. r
m Prinz Tſching. der Chef des chineſiſchen Staats In Adrianopel ſollen grete Munitionetrausporte e 200 00 20800 Mt. Mal 214.25-218.25 et Matt
ten rats, richtete im Namen des Kaiſers an alle befreundeten eintreffen. Jenſeits der türkiſch bulgariſchen Grenze Roggen loc. in. 17100 172 60 Mt. Nov. Mr.
a Mächte ein Schreiben, in dem er die Sympathie ihrer ſollen von der bulgari e R v erung Lebens n 176 00 174,60-1765,76 Mk. Mat 184,00-188, 25 Mk.

l ä i iſt dies ein ne Furage auf t werden att.Staatsoberhäupter erbittet. Es iſt dies ein neues mittel und Furage aufgekauft werden.e Verfahren für China und wird als ein bedeutſames London, 20. Nov. Dem Evening Standard wird ger r v gern e e Bey
ne Zeichen der Kraft der Regierungsverwaltung angeſehen aus Singapore telegraphiert: Der Tod der Kaiſerin His 16900 Mk. Ron Mk. Des 106,00 166,76
e Witwe gab dort die indirekte Veranlaſſung zu ernſten M. Maſ 168,26 t Matter ne e e rn

z Ruheſtörungen. Jn Burmah hatten 30000 Chi Mais amerik. mir. Mk. do. runder 180Neueste Pachrichten. neſen gegen die Thronfolge Puyis prote Du e t Heſanseenn Mark
h Berlin, 20. Nov. Zur Hundertjahrfeier ſtiert, da er ein Mandſchure ſei. Die Agitation Welzenmehl Kr. 00 brutto 25,76 2875 Mk. Stin.
der der Städteordnung, welche die Gemeinde dehnte ſich auf Singapore aus. Viele Chineſen wei e du r n 21,50—28,69 Mk. Dez.88 behörden am Sonnabend im Rathauſe veranſtalten, gerten ſich dort, die blaue Trauerfarbe anzulegen. 21,90 Mk. Mai Mk Ruhig
e wird der Kaiſer mit den Prinzen des kaiſer- Die eingewanderten loyalen Chineſen waren hierüber da r e 00 Mal

lichen Hauſes erwartet. Ferner ſind die Spitzen erbittert und bewarfen in ihrer Wut Straßbahnwagen Gerfte inl. leicht 106,00 168 00 Me., do. ſchwer re
der Reichs und Staatsbehörden geladen. Es wird und Schaufenſter mit Steinen. Die Ordnung wurde Wagen u. ab Bahn 16900-18400 Mt. do ruß. re

f) auch mit dem Erſcheinen des Rei chskanzlers ge mit erheblicher Mühe wiederhergeſtellt. Bei der Zere Wagen h n Mk. ſchwere 148,00 162.90
e rechnet. Oberbürgermeiſter Kirſchner wird den ſtreuung des Pöbels wurden mehrere Poliziſten erheb e en n ruß. Jutterw. mitt. 100 90 195,90
z Kaiſer mit einer Anſprache begrüßen, Bürgermeiſter lich verletzt. Singapore iſt engliſche Kronkolönie Mark do. do. fein 19400 200,00 Mt. do. kleine Koch
e Reicke die Feſtrede halten. Der Kaiſer ſtattet dem und Hauptſtadt der ſogenannten StraitsSettlements, Mt. do. Viktoria Mk.
m Roten Hauſe morgen ſeinen zweiten Beſuch ab. den auf der hinterindiſchen Halbinſel Malakka gelegenen Werzenklete grob netto e e e
n Die Vorſtadt Schöneberg hat den ſtädtiſchen Körper- britiſchen Beſitzungen. Die Stadt Singapore mit h do fein netto exkl. Sack ab Mähle 10,

ſchaften zum Andenken an die Hundertjahrfeier 250 000 gutem Hafen, großen Docks, Kohlenlagern und Werften Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,60 12,25
n. Mark zur Errichtung eines Erholungsheims für liegt an der Südküſte einer Jnſel gleichen Namens, die Mark.
ch ſchwächliche Kinder auf Wyk auf Föhr geſtiftet. der Halbinſel Malakka im Süden vorgelagert iſt. Viehmarkt.

Wien, 20. Nov. Montenegro iſt infolge ein Singapore iſt bewohnt von etwa 220000 Aſiaten, e a S e terte
n facher Organiſation und nur kurzer Entfernungen im von denen die meiſten Chineſen ſind, und von ungefähr Mnre e h g. ben 123 Kaye
ins Lande ſelbſt in der Lage, ſeine Kräfte raſch an den 4000 Europäern. 47 Bullen; 797 Kalber; 224 Stück Schafvieh; 1687 Schweine
er Grenzen zu verſammeln, während das Gleiche in Süd Allahabad, 20. Nov. 600 Mohinands über und zwar nur deutſche, en e d Freie
o dalmatien und der Herzegowina nicht der Fall iſt. fielen vorgeſtern nacht Schabkadr. Von Peſcha 2650 ke in Mart.) Schlachtgewicht Ochſen Qual. T

Die Grenzverhältniſſe bei Cattaro haben die Anlage war iſt eine Abteilung von 200 Mann abgegangen, re We h es ne an s d
de einer zweiten Gruppe von Befeſtigungen um dem Kampf mit ihnen aufzunehmen. n bo, IV V Schweine, Qual. I 69, I 65, II 61,
en notwendig gemacht, deren Aufgabe die Sperrung der [IVsl, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I54, II 46,S Straße CattaroCettinje iſt. Berliner Getreide- und Produktenverkehr. e 32, v d S v e e 40, n 35, a T
5 Wi i i ühj ein Berlin, 19. November. Auf Privatberichte über er Verkauf: inder und zwar:en e r e i erſ ne e en giebige Regenfälle in Argentinten, ermäßigte Offerten von Ochſen, 8 Kalben, 64 Kühe, 32 Bullen, 797 Kälber, 140
er d e dort, mattere amerikaniſche und engliſche Börſfen ſowie die Schafe, 1581 Schweine. Geſchäfts gang: Rinderje ordnung des Kriegsminiſteriums für den 28. d. M. günſtige Witterung im Inlande war hier die Tendenz für langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine
d. einberufen worden. Brotgetreide ſchwach. Hafer gab gleichfalls etwas nach, langſam.
h. e
uf

i kann an der Tatſache nicht rütteln, daß Kathreiners Malz- Fv kaffee ſich ſeit über 18 Jahren bewährt hat, ſich der Gunſtde aller Bevölkerungsklaſſen erfreut und von Millionen Menſchengetrunken wird. Wer ihn noch nicht kennt, mache einen
Verſuch Ein viertel Paket koſtet nur 10 Pfg. und iſt in

jedem Geſchäft erhältlich. Kathreiners Malzkaffee hat
aromatiſchen Kaffeegeſchmack,

koſtet nur etwa den vierten Teil ſoviel wie Bohnenkaffee.
iſt völlig unſchädlich und

t An eigert. eu dieſen Teil übernimmt die Redaktion den Die Geburt einesn Eublikum gegenüber keine Verantwortung. müunteren Jungener a Kirchen- u. Fa milienngchrichten e h W e eigen hocherfreut aner Sonntag den 22. November Grösste Erleichterung bei vollständiger Sicherheit bietet mein Tag und acht Otto Böhlmannu Frau
n. (Totenfeſt) predigen tragbares Bruchband Extrabeqguem ohne Feder. Zahlreiche Zeugnisso. Von

t vielen Aerzten seit Jahren verwendet. Leibbinden, Geradehalter, Gummistrümpfe, Reſtaurant zum Schultheiß).in S (Geſammelt wird eine Kollekte für die he Magdeburger Stadtiſſton) ederbruchbänder von 3 Mk. an Mein langjähriger erkahrener Vertreter ist wieder mit eheVon Dem 1316 Uhr Superintendent in en Mittwocn 20. Nov. 9. 4 Vhr im Hotel Golädne Sonne Wo h S

u e Bithorn. e e le eer e Im Anſchluß Beichte und heiliges 98 S 2 Stuttgart, Schwahstr. 38 J Freitag früh 9 a Uhr entſchlief nach

ng Abendmahl Derſelbe. Leiden meine liebe Frau, unſere uner vene S Uhr: Kindergottesdienſt. e vergeßliche MutterS achm. 5 Uhr: Diak. Wuüttke. Afl l n In P h SJm Anſchluß Beichte und heiliges Abend 18 e e, II en e C. a Emma Woebe
er S mahl. Derſelbe Vmarboitung sehlechteitzender Gobisses im 38. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme
g e Die Domtirche iſt auch abends geheizt. r lage Dahngies Mgeigo Pro Hittete Be e nmarkt: Vorm. 10 Uhr. Paſtor Sohmerzloses n n u r r e ver e e ervit. HMeveeburg. Markt 19. e zv er e e er Beichte W en e, Gegenüber ne Ratsheoller en er er findet Sonntag nach

und Feier des heil. Abendmahls. br ſtatt.Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſt. n T 7e Jm Anſchluß Beichte und Feier des e a e e lötzlichr e heiligen Abendmarle. Derſelbe h und ernggter nach kürzer Kranth t n ir h Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Von Sonnabend den 21 d. Mes ab ſtehen wieder in großer Auswahl Jeber e Samle tern m a ne lieber Manit, unſer guter Vater, SchwiegerDelius. 11 und 22 jährige ſchwere und mittelſchwere S nene at J Anſchluß an den Gottesdienſt und n h e Schwager und Onkel, Herr, KaufmaS e Fohlen e Rouis enSonnabend 5 Uhr abends: Beichte. im 6568. Lebensjahre. Dies zeigen mit derr Sonntag morgens 7 Uhr. Beichte. Bitte um ſtille Teilnahme ant a n SüUhr: n dent im Gaſthof „Zum roten Roß“ in Halle a S. preiswert zum Verkauf. S d rennt Sitten

t Pre den 19. ber 1908.Machm. 2 r Lhettetehee e Anvacht. e Gl Sachs Statt b Fonr a rer X iee
In Reiviſch früh 8 Uhr Beichte mit i. V. Th. Weinsteig. e 7877Heiligem Abendmahl Paſtor Schu nann Am Donnerstag nachmittag a Uhr8 Fri Uhr Beicht n S entſchlief ſanft in Gott ergeben nach langen,t a r ehe Abenden anee e Iſchweren, in Geduld ertragenen Leiden meineBürger rege liebe r und a di ht Nachmittags 12/2 Uhr. Miſſtonsftunde. Statt beſonderer Meldung. mmna iehnerIn Naundorf früh 8 Uhr und nachm. Mittwoch abend entſchlief nach langem Todes-Knzeige. geb. Faulmann.

2 Uhr Abendmahl. Paſt. Duval. Leiden unſere liebe Mutter und Schwieger Nach längerem Leiden verſchted Donners Creypau, den 20. November 1908.
9 e r e Merhthe und abends ann t J tag abend mein lieber Mann, der Zigarren Die Beerdigung findet Sonntag nach

n r macher mittag 8 Uhr ſtattIn Wernsdorf früh 8 ühr: Paſtor énriette Trommler SRonicke. x geb. Gärtner I al MDietzeIn Neumark vorm. 9 a Uhr Beichte. in Alter von 62 Jahren. Um ſtille Teil im 39. Lebens jahre. Dies allen Bekannten
10 lhr Abendinahl. Paſtor Ronicke. nahme bitten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Teil

In Geifelröhlitz nachm. 12/2 Uhr Derſ. die trauernden Kinder nahme.
e im Kirchſpiel re r er T findet Sonntag den Die trauernde Witwe Wanſlie Dietze S S St pergau. Vorm. 8 Uhr. /27 r 22. November nachmittags 8 Uhr, von der Die Beerdigung findet Sonntag nach e urrg zt Abendmahl Kapelle des Altenburger Friedhofes aus mittag 4 Uhr vom ſtädtiſchen Friedbofe halthiters rei z et nigk

e Kirchfährendorſ. Vorm. 10 Uhr Abend ſtatt. Etwaige Kranzſpenden werden nach aus Katt. 9
mahl. ünteraltenburg 41 erbeten. des „Merseburger Correspondent



Ah Lolbmotinügret,
kann ſich melden.

e

Vollshihliothek und Leſehat
geöffnet Sonntag vormittags von 1122 Uhr

und 3—-7 Uhr nachm.

Rohlands Keſſaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, Il Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Pranz Rohbland
Kreſscnmers estauretſos,

Sonnabend Salzkupchen.

Brauner Mikolauskuchen.

Man bringe 1 Pfund Sirup, 85 gr. Butter, 85 r
Zucker und Liter Milch zum Aufkochen. Der aufge

S kochten Maſſe füge man 1 Pfund feines Mehl, 5 r
Zimt, 3 gr Gewürznelken, 2 gr. Kardamom, 10 r ge

S ſchnittene Mandeln, 1 Päckchen Dr. Crato' s Backpulver
bei und knete alles zu einem feſten Teig, den man meſſer

m rückendick ausrollt. Mit kleinem Glas, Eierbecher oderbaokt Mutter solbst e Ausſtechform ſteche man darauf kleine Platten aus, beſtreiche

ſie gut mit Ei und verziere ſie mit halbierten Mandeln.
Backzeit: bei guter Hitze 1/4 Stunde

Dieters Pertaurator,
Heute abend Salzknvches
Deutſcher Kaiſer

Heute Sonnabend Salzknochen.

Knusperchenfabrik Stratmann 4 Meyer, Bielefeld

Flleinige Fabrkanten von Dr. Cratdo's Dachpulver.

Awg. Blobel.

Zum alten Dessaus
Sonnabend abend Salzknochen.

Harings Restaurant

S. S e eSchlachtefen
Heute

e Sclachtefe,
Frau Anna Sommer, gr. Ritterſtr. 1

Heute
Soehlachteſest.

Frau Ciara Steger. Krautſtr. 8.
Heute

Sehlachteſest.
J. Leine, Sand 22.

a Pfund 60 und 65 Pf.
empfiehlt

ürnverges.

h e

e

S SFohlinds Reſanrant

Pfund a Sonntah e et r enwre Geſlügel- und Hw er An kegeln
Aheinigs fabrlantan Rohlands Reſanrant.2

h alle a. J. SonntagPfannkuchenſchmaus
Verkaufsestellen durchi von ſelbſtgebackenen Pfannkuchen.
r e Hierzu ladet freundlichſt ein

BVranz Robfan d

der ſchon im Abraumbetrieb tätig war,

Abraumbetrieb Beung,
Bergmann Bauführer.

Ein ordentl. Dienſtmädchen

ſowie

Süxn mee h
aufs Land bei hohem Lohn per 1. Jan.
1909 geſucht. Zit erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Wegen Verheirarung meines jetzigen
Mädchens ſuche ich zum 1. Jan. oder ſpät.
ein beſſeres älteres zuverläſſiges

5 VMädchen,
welches in der Küche und Wäſche Beſcheid
weiß, bei hohem Lohn. Meldungen zu
richten an Frau v. Liebermanm,

Karlſtraße 1.

Dienſtmädchen
ſofort oder ſpäter geſucht.

Frau Mathilde Schäed,
Weißenfels a. S., Selauerſtraße 2.

Dienſtmädchen
zum 1. Januar geſucht Oekgrube 9 I.

Wegen Erkrankung der Mutter meines
jetzigen Mädchens ſuche ich bis ſpäteſtens
J. Januar ein ehrliches ſauberes

SMadohen
für Haus und Küche

Frau Misahbeth Curtgze,
Halleſcheſtraße 265, part.

Von der Elobigkauerſtraße bis zur
Teichſtraße eine

Laterne verloren.
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Teichſtraße 17
am Sonntag ein Ning, gez.Verloren 0. B. 1900, von der e

ſtedter, Annen nach Friedrichſtraße. Geg.
gute Belohnung abzugeben

Friedrichkraße 11.
Schlü b in der Unteralten burg veru e ün loxen. Abzugeben gegen
Belohnung Oberagltendurg 28 I.

905 Weldentennen
für die Altenburger Kinderbewahranſtalt
findet Dienstag den 24. November, nach
mittags 8 Uhr, bei Frau Berger
Halleſcheſtraße 4, ſtatt. Wir bitten ſehr
um zahlreiche Beteiligung.
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S T at Zweite Peilage.

Volkowirtochaſtliche s
Nüber den gegenſeitigen Schutz des gewerb

lichen Eigentums hat das Deutſche Reich mit
Sſter reich und mit Ungarn Verträge abgeſchloſſen,
die am Dienstag in Berlin im Auswärtigen Amt unter
zeichnet worden ſind.

Die deutſchedäniſchen Handelsvertrags
verhandlungen ſollen am 20. November in Berlin
wieder aufgenommen werden. Die däniſchen Unterhändler
beabſichtigten, am Mittwoch nach der deutſchen Hauptſtadt
abzureiſem.

als

Militärisches.
Deutſchland. Zu den Schießverſuchen gegen

Feſſelballons, die demnächſt an der Oſt ſee in Swine
münde und vorausſichtlich auch in der Danziger Bucht vor
genommen werden, ſollen, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz
hört, die zu verwendenden Kanonen eine neue Art von
Laffetierung erhalten, die ſich im beſonderen Maße
zur Bekämpfung von Luftkreuzern geeignet machen wird. Die
Höhenreichweite unſerer modernen Feldgeſchühe und hau
bitzen, die für den Ernſtfall hauptſächlich in Frage kämen, geht
zurzeit nicht erheblich über 1200 Meter. Für ein Ballon
geſchütz dagegen müſſen möglichſt alle Höhen erreichbar
gemacht werden, aus denen die Beobachtung, ſpäter ſogar
das zielſichere Ablaſſen von Luftgranaten möglich iſt. Es
wird daher jene beſondere Lafettierung vorausſichtlich Er
höhungen von weit über 50 Grad vorſehen. Auch iſt man
an maßgebender Stelle damit befaßt, ein Artilleriegeſchoß,
eine Art von Luftſchrapnell, für die Erforderniſſe des Luft
krieges zu konſtruieren.

Gerichtsverhandlungen.
S Plauen i. V., 14. Nov. Bei einem Lehrer in Ols-

nitz waren mehrere Realſchüler in Penſion, unter ihnen
der 16 Jahre alte Kurt Bechler, zurzeit in Dresden, der
16 Jahre alte Kurt Gerhard Voigt in Markneukirchen und
der 13 Jahre alte Artur Stöhr. Letzterer wurde von den
beiden erſtgenaunten in der Zeit vom Oktober 1907 bis
nach Oſtern 1908 in einer ſo verwerflichen Art drangſa
liert und gemißhandekt, daß ſie ſich nur durch perverſe
Neigungen erklären läßt. Das hieſige Landgericht ver
urteilte Bechler zu drei Monaten und den weniger belaſteten
Voigt zu vier Wochen Gefängnis.

Frau Dr. Bergmann vordemReichsgericht.
Die zweite Strafkammer des Reichsgerichts in Leipzig
verhandelte am 13. d. M. über die Reviſion der Frau
Dr. Bergmann, die ſeinerzeit von der Strafkammer des
Landgerichts II wegen Mißhandlung ihrer Stieftochter zu
300 M. Geldſtrafe verurteilt worden war. Gegen dieſes

e n

erſte Urteil hatten ſeinerzeit die Staatsanwaltſchaft wie
auch die Angeklagte ſelbſt das Rechtsmittel der Reviſion
eingelegt. Das Urteil wurde vom Reichsgericht aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung zurückgewieſen.
In der erneuten Verhandlung am 23. Mai wurde Frau
Dr. Bergmann zu einer Gefängnisſtrafe von vier
Monaten verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte die An
geklagte wiederum Reviſion ein. Vor dem Reichsgericht
begründete Rechtsanwalt Dr. Schwindt die Reviſion in
ſehr ausführlicher Weiſe und beantragte die nochmalige
Aufhebung des Strafkammerurteils. Das Reichsgericht
gab dieſem Antrage ſtatt und verwies die Sache zur noch
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurück, ſo daß die
ganze Sache nunmehr zum drittenmal vor der Strafkammer
aufgerollt werden wird.

In dem Spionageprozeß Möhring hat das
Reichsgericht am Dienstag den Angeklagten Möhring
wegen verſuchten Verbrechens gegen S I des Spionage
geſetzes zu drei Jahren Zucht haus, fünf Jahre Ehr
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Der
Mitangeklagte Rohmer wurde wegen Beihilfe und ein
facher Hehlerei zu einem Jahr ſechs Monaten
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt, Frau
Möhring wurde freigeſprochen.

Gera, 16. Nov. Darf man fremde Kinder
ſchlagen? Dieſe Frage wurde in einer heutigen
Gerichtsverhandlung aufgeworfen. Ein Schloſſermeiſter
hatte den Schulknaben K. ausgeprügelt, weil er die Kinder
des Angeklagten oft beſchimpft und geſtoßen hatte. Die
Verteidigung ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß jeder
Erwachſene berechtigt ſei, fremde Kinder, wenn ſie
ungezogen ſeien, zu ſtrafen. Viele Gerichtsentſcheidungen
lauteten in dieſem Sinne. Das Gericht verurteilte jedoch
den Angeklagten wegen Körperverleßung zu 6 Mark
Geldſtrafe, hauptſächlich, weil die Züchtigung das Maß
des Erlaubten überſchritten habe.

Das Schwurgericht in Stuttgart verurteilte
den 19 jährigen Fabrikarbeiter Adam Siegle aus
Plattenhardt wegen verſuchten Mordes, Notzücht und
räuberiſcher Erpreſſung zu 12 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte hat am 10. Juni ein
23 jähriges Mädchen durch Schläge mit einem Revolver auf
den Kopf gezwungen, ihm zu Willen zu ſein. Danach
ſchoß er der am Boden Liegenden zwei Revolverkugeln in
den Kopf, feierte auf einen auf die Hilferufe des Mädchens
herbeieilenden 18 jährigen Burſchen ebenfalls zwei Schüſſe
ab und verletzte ihn dadurch ziemlich ſchwer. Während des
Zuſammenſtoßes zwiſchen den beiden wollte das Mädchen
fliehen, worauf Siegler ihr nachſpraug und ihr noch zwei
Kugeln in den Kopf ſchoß. Darauf verlangte er von ihr
noch ihre Barſchaft von 18 Mk. die ſte ihm auch aus Furcht
vor weiteren Mißhandlungen aushändigte.

Citeratur, KRunst und Clissenschaft.
Die Flucht der Hottentotten über den
Oranjefluß in engliſches Gebiet gehört zweifellos
zu den intereſſanteſten Epiſoden des an aufregenden
Wechſelfällen ſo reichen letzten Aufſtandes in Deutſch
SüdweſtAfrika. Schon die ſeinerzeit erfolgten amtlichen
Mitteilungen ließen dies erkennen, ein wahrhaft lebendiges
Bild gewähren jedoch erſt die farbereichen Schilderungen,
welche die deutſchen Mitkämpfer ſelbſt nach ihren
perſönlichen Erlebniſſen in dem vom Generalleutnant z.
D. Freiherrn von Dincklage-Campe herausgegebenen, reich
illuſtrierten Sammelwerke, Deutſche Reiter in Hüdweſt
Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin V. 57, 20
Lieferungen a 60 Pf.) ver öffentlichen. Weit über den
Rahmen einer trockenen Geſchichtsdarſtellung hinaus
greifen dieſe von dem friſchen Geiſte des unmittelbaren
Selbſterlebens erfüllten Aufzeichnungen dem Leſer direkt
ans Herz und reißen ihn mit ihren, ſich oft zu dramatiſcher
Kraſt erhebenden Einzelheiten unwiderſtehlich mit ſich fort.
Aber auch Erfahrungen von weittragender Wirkung auf
die Zukunft dieſer durch das vergoſſene Blut ſeiner Helden
ſöhne unlösbar mit Deutſchland verbundenen Kolonie
fehlen nicht. So unterzteht der Proviantamts-Aſſiſtent
Max Apitz in einer der letzten Lieferungen die Verpflegung
der Truppen während des Aufſtandes einer ausführlichen
Beſprechung und wirft dadurch ein orientiertes Licht auf
die wirtſchaftliche Ertragsfähigkeit der Kolonie, die für
ihre Beſiedelung durch deutſche Einwanderer und damit
für die gedeihliche Weiterentwicklung dieſes wertvollen
deutſchen Beſitzes von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.

Feuer in der Heide betitelt ſich der vortreffliche
Holzſchnitt nach dem Gemälde von J. G. E. Mondineit,
der in dem neueſten (5.) Hefte der Zeitſchrift „Koderne
Kunſt (Verlag von Rich. Boug, Berlin W. 57, Preis
des Vierzehntagsheftes 60 Pf.) ſich dem Leſerſpräſentiert.
Wir ſehen im Geiſte geradezu die rote Lohe aufzucken, ſehen
die Funkengarben zum Himmel aufſprühen, über das
dürre Heidekraut eine glühende Linie laufen, nun ein
breites Band, nun ein einziges weites Feuermeer erſchreckt
hören wir die Schafe blöken und vernehmen das wilde,
gräßliche Feuergeſchrei des entſetzten Hirten mit ſolch
wunderbarer Plaſtik hat der Maler ſein Bild gemalt.
Und der ſchließt ſich dem genannten Meiſterſtücke des
franzöſiſchen Malers würdig an. Aber auch der texttiche
Teil des Heftes mit ſeinen inhaltreichen, inſtruktiven
Aufſätzen ſteht auf hoher Warte, und der Studentenroman
„Der tolle Hans von Paul Grabein hält die Leſer nach
wie vor in größter Spannung. Und wenn wir außerdem
noch feſtzuſtellen vermögen, daß auch das ZickZack wieder
ſein bekanntes und beliebtes Viel und Vielerlei bietet, ſo
können wir auch dieſe neueſte Nummer der vornehmen,
über das ganze Welkall verbreiteten Zetiſchrift nur aufs
beſte empfehlen.

Vermischtes.
Vom Zeppelin I) Der M. Ztg. ſchreibt man:

Jn manchen Kreiſen hat es Befremden erregt, daß das Luft
ſchiff „Zeppelin I vor einigen Tagen mit dem Kronprinzen
des Deutſchen Reiches nach Donaueſchingen fuhr und dort
mit Sr. Maf dem Kaiſer Begrüßungen austauſchte, ehe es
nach Friedrichshafen zurückführ; Befremden inſofern, als
man hier und da vermutete, das vom ganzen deutſchen
Volk geſpendete Geld werde auch zu rein „höfiſchen“
Zwecken verwendet. Auf eine direkte Anfrage beim

Höhenfluges über 1000 m erfüllt hat.

Seilage zum „Slerſebnrger Correſpondent“
Sonnabend den 21 November 1908.

Grafen Zeppelin gab dieſer umgehend die Antwort, daß
jenes Luftſchiff, das die Fahrt nach D. machte, mit den für
den nationalen Luftſchiffbaufonds geſammelten
Geldern gar nichts zu tun habe, ſondern aus des
Grafen perſönlichen Mitteln erbaut ſei, die ihm nach
Abnahme des Fahrzeugs durch die Militärverwaltung aus
der vom Reichstag hierfür bewilligten Summe erſetzt
wurden. Graf Zeppelin ſchrieb ferner noch, daß gerade die
bei dem Flug nach D. bewieſene Leiſtung ſeines Luftſchiffes
die Veranlaſſung dazu war, daß das Krtegsminiſterium
ſich ſo raſch zu der ſehr im Intereſſe der Armee gelegenen
Abnahme des Fahrzengs entſchloß, das die Bedingung eines

Der Kaiſer war
von der Fahrt nach D. nicht im voraus unterrichtet.

Der Kaiſer im Panzer Franz vonSickingens.) Wie die „Köln. Volksztg.“ mitteilt, iſt
zur Erinnerung an die Einweihung der Hohkönigsburg
eine Medaille geprägt worden, deren Vorderſeite den Kaiſer
im Panzer Franz von Sickingens zeigt, während die Rück
ſeite ein Bild der neuerbauten Hohkönigsburg darſtellt.
Wie noch bekannt ſein dürfte, war den Einweihungsfeierlich
keiten im Mai die Beſitzergreifung der Hohkönigsburg durch
Franz von Sickingen als leitende Jdee zugrunde gelegt
worden. Die Medaille iſt nebſt anderen Andenken an die
Feier im Reichstag verteilt worden.

Eine Abſage Ernſt von Wildenbruchs)
wegen der Deutſchenhetze in Prag. An den Dichter Ernſt
v. Wildenbruch hatte ſich das „Neue Wiener Journal“
wegen eines Beitrages zu ſeiner Feſtnummer für das Re
gierungsjubiläum Kaiſer Franz Joſefs gewandt. Der
Dichter ſollte das Huldigungsgedicht zum 2. Dezember ver
faſſen. Darauf erhielt die Redaktion des „N. W. J.“ am
13. d. M. aus Weimar folgendes Telegramm: „Jm Hin
blick auf die Vergewaltigung der Deutſchen in Prag un
möglich. Ernſt v. Wildenbruch.“ Das iſt auch eine
wirkungsvolle Sympathiekundgebung für die Deutſchen in
Böhmen, wenn auch in negativer Form.

GSechshundert Zentner Dynamit auf der
Gigerwand explodfert.) Eine ungeheure Menge
Dynamit, das zu den Tunnelbauten für den Schienenweg
auf den Gipfel der Jungfrau verwendet werden ſollte, iſt
am Sonntag aus noch unbekannter Urſache in die Luft ge
fkogen. Menſchenleben ſind dabei glücklicherweiſe nicht
verloren gegangen.

(Arbeitsloſenzählung.) Die Geſamtzahl der
Arbeitsloſen Großberkins beträgt, der letztenn
Zählung zufolge, 49,124; davon entfallen auf Berli
20,128.

*(Der Gymnaſiaſt als Einbrecher.) Jn Kaſſel
wurde ein Sekundaner wegen einer Anzahl nächtlicher
Einbruchdiebſtähle, wobei er Fahrräder, Waffen, Geld und
Werkzeuge erbeutet hat, in Unterſuchungshaft genommen.
Er war durch das Leſen von Verbrecherromanen, Jndianer
geſchichten und Detektivkomödien zu den Einbrüchen veran
laßt worden. Der Verhaftete iſt der 18 jährige Sohn acht
barer, wohlhabender Bürgersleute.

Gerhaftungeines Erpreſſers.) In Rheydt
erhielt eine Rentnerin ſeit einiger Zeit Drohbriefe, wonach
ſie, falls ſie nicht 500 Mk. an einer näher bezeichneten
Stelle niederlegte, ermordet würde. Als der Erpreſſer
das Geld holen wollte, wurde er von Poliziſten verhaftet.
Es iſt ein 18jähriger Buchbinder, der angibt durch Lektüre
von Detektivromanen zu ſeiner Tat veranlaßt zit ſein.

Ein ſonderbarerUnglücksfalh hat ſich beim
Baumfällen in Raumetengrün in Oberfranken zugetragen.
Dort war der Handelsmann Benker auf einen zu fällenden
Baum geſtiegen, um das Seil zu befeſtigen, während der
Baum ausgegraben wurde. Dieſer fiel vorzeitig, warf
den oben Sitzenden auf das Eis der Eger, wo der Herab
geſchleuderte mit beiden Beinen einbrach. Der nachfolgende
Baum ſchlug ihm die Beine ab, und es gelang erſt nach
einer halben Stunde, den ſchwer Verunglückten in hoffnungs
loſem Zuſtande aus dem Eiſe zu befreien

Ein Raubmord) iſt im Elſaß verübt worden.
In Vendenheim wurde die begüterte Rentnerin Rieh l in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Die Frau lag mit
zerſchmetterter Hirnſchale und ſonſtigen ſchweren Ver
letzungen, die Hände auf dem Rücken zuſammengebunden
und geknebelt, mitten im Zimmer in einer großen Blut
lache. Der Zuſtand der Leiche läßt darauf ſchließen, daß
der Mord erſt kurz vor ſeiner Entdeckung verübt wurde.
Die Kommode, in der Frau Riehl ihre Papiere und ihr
bares Geld aufzubewahren pflegte, fand man ihres Jnhaltes
beraubt auf freiem Felde liegen.

S S

RKeklameteil,

Die große Frage
was ſchenke ich meinen Lieben zu Weihnachten, beſchäftigt
gegenwärtig wieder Tauſende in unſerm lieben Vaterlande;
da möchten wir nun unſere Leſer aufmerkſam machen
auf die

Heller'ſchen Spielwerke
welche ſich, wie nicht gerade ein Gegenſtand, als ſinniges
Feſtgeſchenk eignen. Es wird durch dieſelben die Muſik in
die ganze Welt getragen; ſowohl in Privathäuſern als in
Hotels und Reſtaurationen ete erfreuen ſie Herz und Sinn
und den Fernweilenden bringen ſie Grüße aus der
Heimat. Die ſorgfältigſt zuſammengeſtellten Repertoirs
enthalten die beliebteſten Arien aus Opern und Operetten,
vermiſcht mit den neueſten Tänzen, Liedern uſw. Die
Fabrik wurde auf vielen Ausſtellungen mit den erſten
Preiſen ausgezeichnet und ſelbſt gekrönte Häupter zählen
zu ihren Kunden.

Nachdem in den letzten Jahren wiederholt bedeutende
Preisermüäßigungen ſtattfanden, wird auch Weihnachten
bel den größern Werken noch ein Extra Rabatt
eingeräumt ſo daß ſich nun jedermann in den Beſitz eines
echt Heller ſchen Werkes ſetzen kann.

Man wende ſich direkt an J. H. Heller, Bern, da
die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch
ſolche von anderen Werken, werden aufs beſte beſorgt,
ältere Werke in Zahlung angenommen. Auf Wunſch
werden Teilzahlungen bewilligt und illuſtrierte Preisliſten
franko zugeſandt.
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Ernährung des Knochengerüſtes der
Haustfere.

Die Ernährung der land wirtſchaftlichen
Haustiere war in früheren Zeiten eine ein

fach „naturgemäße“ und iſt es in Gegenden
zit extenſivem Betriebe heute noch. Dagegen
iſt in intenſiven Wirtſchaften die Fütterung
eine kompliziertere, gewiſſermaßen „künft
Kiche“ geworden. Eine ganze Reihe käuflicher

Futtermittel, namentlich techniſche Rückſtände,
werden zur Ernährung verwendet, an die

An ber Hans
Der kechniſchen Anglyſen unterſcheidet man

en Gehalt der einzelnen Futtermittel an den
verſchiedenen Nährſtoffen, bemißt danach
ihren Wert und baut auf Grund dieſes Ge
haltes und der praktiſchen Erfahrung die
Futtermiſchung, die Tagesration auf. Wenn
auf. der einen Seite nicht zit verkennen iſt,
daß die Erfahrung des Praktikers, wie

allen Stücken, ſo namentlich bei der Fütte
kennung in erſter Linie in die Wagſchäle fällt,

fo iſt auf der anderen Seite nicht wegz
leugnen, daß durch die Erkenntnis der phy

ſiologiſchen Bedeutung der Nährſtoffe, ſowie

mittel ein gewaltiger Fortſchritt in der
Praxis der Fütterung herbeigeführt worden
iſt. Aufallend iſt es, daß, während man ſchon
längſt forgſam heſtrebt iſt, durch geeignete

Fütterung das Höchſtmögliche an Fleiſch,
Fett, Milch, Kraft hervorzubringen, man erſt
ſpäter angefangen hat, dem Aufbait und der
Exnährung des Knochengerüſtes eine gleiche
Sorgfalt zu widmen. Und doch iſt das Knochen
gerüſt das Fundament des Körperbaues und
deſſen Ernährung das Fundament der Fütte
rung. Im Gebiete der Tierzucht iſt das
Kuvchengerüſt längſt zu ſeinen Rechte ge
kangt. Nur von gut gebauten Elkern erwar-
et man eine gute Nachzucht. Die Breite und
Tiefe der Bruſt, das gerade Rückgrat, das
geräumige Becken, die normale Stellung der
Beine ufw. ſind vor allem maßgebend für die
Zuchtquakität. Man verlangt aber als erſte
Bedingung ein normales Knochengerüſt.
Aber der Keim zur normalen Knvochenbil-
Hung, die durch gitte Abſtammung in das ein
Zelne Tier gelegt iſt, kann es nicht allein tun.
Es gehört dazu die normale Ernährung der
Knochen und nur wenn es än Knochen bil

dendem Material in der Nahrung nicht matt ſangenden Tieres käuge und
gelt, kann man von einer rativnellen Fütte
rung reden. Wo wolle man auch Fleiſch und
Fett anbringen, wenn ein gehöriges Knochen
gerüſt nicht eine angemeſſene Unterläge hier

Datſache,zu darbietet. Und dabei iſt es doch T
daß in vielen ſonſt reichlich bemeſſenen Fut
terrationen der eigentlich Knochen
Stoff, der phosphorſaure Kalk, in geringeren
Mengen vörhanden, als zur Knochenbildung
erforderlich iſt
licher Fortſchritt zu begrüßen, daß dte direkte
Zugabe von phosphorfaltrem Kalk zum St

ine

9)ChampignonMeikler. 2)Siehe S.

ter immer mehr ein allgemeiner Gebrauch
wird, umſomehr, da man in dem aus Knochen
dargeſtellten präzipitierten baſiſch phosphor
fauren Kalk, wie er heutzutage chemiſch rein
in dem Handel zu haben iſt, einen billigen
und gedeihlichen Knochenbildner hat. Dieſer
phosphorſaure Kalk iſt für alle tragenden,

ſowie melkenden Tiere und heranwachſendes
Jungvieh. Die tragenden Tiere ſollen nicht
un ihre eigenen Kuvchen ernähren, ſondern
auch dem Embryo ein Knochengerüſt zrent bil-
den. Das melkende Tier will Erſatz haben
für die bedeutenden Mengen von Kalk, die
es täglich in der Milch abgibt, und auch von
der Milch ſelbſt verlangt man, daß ſie kalk
reich ſei, damit ſie zur guten Ernährung des

vildende

Darum iſt es als ein erfreue

kem nicht alle Pferde des O

eine kräftige
menſchliche, ugmentlich Kindernahrung, ab
gebe. Die heranwachfenden Tiere endlich, die
keine Muttermikch mehr bekommen, bedürfen
einer kalkreichen Nahrung, da von ſolcher die

Ausbildung der Knochen, das Gebäude des
Tieres in erſter Linie abhängt. Der Land
wirt ſollte alſo den Milchkühen, dem Jung
vieh, den Schafen, den Lämmern, den Zucht
ſtuten, den Fohlen und den Schweinen unbe
dingt eine Zugabe von phosphorfaurem Kalk
Zum Futter geben. Bezüglich der Schweine
möchten wir noch beſonders darauf hinweiſen,
wie häufig bei dieſen Tieren Kuochenkrank-
Heften infolge kakkarmen Futters zu beobach
ken ſind. Die Zugochſen und die Zugpferde
können noch am eheſten der Kalkgabe entbeh
ren, aber zum Schaden gereicht ſie ihnen auch
nicht.

Dis arabiſche Pferd
Nach unſeren Vorſtellungen iſt

biſche Pferd der Jubegriff eines
das arg

tadelloſen
und mit den günſtigſten und ſchönſten For
men ausgeſtatteken Tieres; es iſt nicht allein
Der Begriff größter Leiſtungsfähigkeit. Dieſe
Vorausſetzung trifft nicht immer zu, da bei wei

rients und auch
Arabiens jene Vorzüge bveſitzen; trotzdem
muß dieſer Raſſe immerhin ein hervorragen
der Platz unter allen Pferden eingeräumt
werden. Arxrabien verdankt feine Pferdezucht
vor allem Mohammed; derſelbe brachte das
Pferd mit dem religiöſen Kultus in Verbin
dung, ja er wies demſelben ſogar einen an
die Stellung des Pferdes in der Mythologte
erinnernden Ehrenplatz in dem Kultus an
und wußte dadurch bei ſeinem Volke die Liebe
zum Pferde auzuregen. Dazu kommt, daß
auch das materielle Intereſſe den Beduninen
in enge Beziehung zu dem Pferde bringt, da
er den größten Teil ſeines Lebens im Sattel
verbringt und ſo der Schnelligkeit, Ausdauer
und dem ſicheren Gange ſeines Pferdes feine
Räuberexiſtenz verdankt. Nicht mit Unrecht
ſagt infolgedeſſen der Koran: „Die Gükev
dieſer Welt ruhen zwiſchen den Augen deines
Pferdes.“ Es nimmt daher auch nicht
Wunder, wenn der Araber mit ſeinem Pferde
in einem Zelte wohnt, ja es ſogar zu ſeiner
Familie zählt. Die Araber führen ihre
Pferdezucht entweder auf die Geſtüte Salor



mons vder auf jene 5 Stüten zurück, welche
allein von den 95 abgeſandten Pferden mit
der Siegesnachricht der Schlacht bei Monta
in Meckg anlangten. Die Exzählung von
dieſer Begebenheit gehört jedoch ebenſo wie
viele andere Mitteilungen über das arabiſche
Pferd in das Reich der Fabhel. Der Typus
des arabiſchen Pferdes iſt nach Möller, Hand
buch der Pferdekunde, folgender: Seine Größe
beträgt 145—160 Zentimeter, der Kopf iſt
ſchön durch Form und Ausdruck, das Profil
gerade vder konkav, die Stirn und die Ga
naſchen ſind breit und kantig. Das große
Auge blickt frei unter den ſtark gewölbten
Augenbogen hervor und verrät Intelligenz
und Energie die Lippen ſind fein und glatt.
Die unteren Abteilungen des Kopfes ſind im
Vergleich zum Stirn und Schädelteile fein
und zart; die Ohren ſind klein und beweg
lich, die Mähne, der Schopf und der Schweif
ſind lang, dünn und ſeadenhagrig. Der lange
Hals iſt oben meiſt deutlich gebvgen (Schwa
nenhals), der Widerriſt hoch und lang, der
Rücken, ſowie die Lenden- und Nierenpartie
kurz und feſt. Die Kruppe iſt lang und ho
rizontal, der Schweif hoch angeſetzt. Die
Beine ſind trocken, mit breiten, ſtarken Ge
lenken und klaren Sehnen; das Deckhaar iſt
fein, kurz und meiſt ſtark glänzend; die dünne
Haut läßt die Konturen der Muskulatur
überall ſcharf hervortreten. Der Gang iſt
leicht. elaſtiſch, während das lebhafte Tempe
rament den Bewegungen den Ausdruck der
Kraft und Geſchicklichkeit verleiht. Hiernach
iſt das arabiſche Pferd das typiſche Bild eines
ſchönen und leiſtungsfähigen Pferdes; nur
eins iſt zu bedauern, daß man dieſe Tiere ſo
ſelten finden und noch ſeltener kaufen kann.
Der Araber verkauft dieſes edle Pferd, na
mentlich Stuten, höchſt ſelten. Ein Uebel-
ſtand bei dieſen Pferden iſt, daß ſie im allge
meinen für die Größen und Gewichtsver
hältniſſe unſerer Reiter meiſt zu klein und
zu ſchwach ſind. Die Mehrzahl iſt Schimmel,
dann kommen Braunen, ſelten ſind Füchſe
und noch feltener Rappen.

Ueber das Färben der Butter.
SIn Norddeutſchland pflegt man bekannt-

lich allgemein alle Butter meiſt ziemlich ſtark
gelb zu färben, ein Verfahren, das in Oeſter
reich, Süddeutſchland und auch in der
Schweiz gar nicht geübt wird. Ohne Zwei-
fel hat eine ſattgelbe Butter ein hübſcheres
Anſehen, ſie iſt ſogar appetitreizender und
ladet zum Genuſſe mehr ein als das unge
färbte, oft talgig weiße Produkt. Die Haupt
ſache dabei iſt nur, da man ſtets eine ganz
reinſchmeckende Butterfarbe verwendet, und
um eine ſolche ſtets zu erhalten, iſt es von
großem Vorteile, wenn man das Färbeöl
nicht bloß ſtets dunkel und kalt hält, ſon-
dern auch zugleich von dem Verfertiger in
geſalzenem Zuſtande verlangt. Das mit Salz
verriebene Farböl erhält ſeinen ganz reinen
Geſchmack weit längere Zeit und ſelbſt, wenn
die Farbölflaſche geöffnet worden iſt. Nach
der „Milchzeitung“, welcher wir dieſe Mit
teilung entnehmen, iſt aber das ziemlich
kräftige Färben der Bütter huch durchaus
nicht gang zwecklos in Präktiſcher Beziehung,

meiſtwie man aiirimmt: Es iſt nämlich

dis Gelbfärben als eine Art Konſervierungs-
mittel für die Butter anzuſehen. Wenn
neuere Verſuche erwieſen haben, daß friſche
Bütter, dem Lichte ausgeſetzt, viel raſcher
verdirbt, zänzig und talgig wird als ſolche,
welche im Dunkel oder unker einem gelben
Glaſe unter ſonſt gkeichen Umſtänden ge
halten wird, ſo muß wohl auch die gelbe
Oberſchichte der Butter eine ganz ähnliche
Wirkung ausüben. Jn der Tat iſt auch gelb
gefärbte Butter, die man doch nicht immer
im Dunkel aufbewahren kann, merklich halt
barer als ungefärbte, und es iſt ſonach bei
der nordiſchen Butterbereitung, als beſon
ders für Dalterbutter berechnet, nicht bloß im
Salzen, ſondern auch im kräftigen Färben
ein nicht zu verachtendes Konſervierungs
mittel zu erkennen, welches hier um ſo nö
tiger unbewußt zur Auwendung gekommen
iſt, wenn man nicht etwa einen Wink der
Natur darin gelten laſſen will, daß dieſe die
Sommerbutter, welche eine ſtärkere und
länger dauernde Tageswirkung zu erwarten
hat, von ſelbſt ſchon mit einem etwas kräf
tigeren Gelb ausſtattet. Die konſervierende
Wirkung der Gelbfärbung kann auch bemerk
lich werden bei Fettkäſe. Beim Hausge-
brauche, beſonders aber in Käſegeſchäften
kann der abgeſchnittene Käſe nicht immer
ängſtlich vor dem Tageslichte geſchützt wer
den; in letzteren wird er ſogar direkt mit
der Schnittfläche ausgeſtellt, um ſein ſchönes
Anſehen, ſeine Lochung zu zeigen. Unter
dieſen Umſtänden wird aber die Schnitt
fläche des Käſes, wenn ſie nicht ſtets raſch
rneuert wird, bei Fettkäſe alsbald ranzig
und unrein ſchmeckend, ſowie anderſetts
trocken und häutig. Einen Schutz dagegen
bietet das Belegen der Schnitkfläche des
Käſes mit einem in ſtarkes Salzwaſſer ein
getauchten feuchten Leinentuche, welches aber
feſt an der Schnittfläche anliegen ſoll; dann
iſt das Belegen der letzteren mit klarem
Pergamentpapier, welches zum Haſten auf
der inneren Seite mit Salzbutter beſtrichen
und dann feſt angepreßt wird, ein für viele
Fälle ſehr vorteilhaftes Verfahren. Dann
iſt. aber auch vhne Zweifel die natürliche
gelbe Farbe vder das Gelbſfärben des Fett
käſes ein Hilfsmittel, um die Fetteile des
ſelben am Abſchnitte bei Licht und Luſtzu
tritt vor dem Ranzigwerden länger zu be

wahren SSinſchlachten und Konſervieven
cler Schlachtwaren für den Haushalt.

Eines der wichtigſten Geſchäfte, welches im
Laufe des Winters vollzogen wird und be
ſonders die Hausfrauen tangiert, iſt das Ein
ſchlachten der Vorräte des Haushaltes für
das kommende Jahr. Jede tüchtige Haus
fran überwacht ſchon das Geſchäft der Mäſtung
ſelbſt, und iſt ſtolz, wenn es ihr gelungen iſt,
ein in jeder Hinſicht befriedigendes Reſultat
erzielt zu haben. Bei der Konſervierung der
Vorräte kommt es auf die Behandlung und
den Ort der Aufbewahrung an, damit ſich die
ſelben gut halten, es muß letzterer beſonders
kühl und luftig ſein. Auch das Material,
welches verwendet wird, iſt wohl zu beachten,
ſo wird z. B. Wurſt, Speck und Schinken von
engliſchen und amerikaniſchen Schweineraſſfen
lange nicht ſo güt halten und die ſchöne Ware
liefern, als unſere Landſchweine, da das
Fleiſch der beiden erſteren Sopten viel
ſchwämmiger und traniger iſt, als das unſerer

Keller oder in einem ſonſtigen dunklen, ſchat

der Lage und von entſprechender Tempera
tur, ſelbſt im Freien, geſchehen

große

material

mäßig.

Schweine, wodurch dann dasſelbe im Sommer
mehr austrocknet und austropft, die Wurſt
in der Regel nicht die ſchöne blaßrote Farbe
behält, ſondern gelb wird. und einen tranigen
Geſchmack annimmt
Vorräte in Thüringen iſt im
folgende: Nachdem die Würſte in jeder Weiſe

Die Behandlung der
weſentlichen

gut angefertigt ſind, werden ſie 2 Tage
zum Abtrocknen aufgehängt, und hierauf in
den Rauch gebracht, wobei wiederum ſehr zu
beachten iſt, daß die Rauchkammer ſo angelegt
ſei muß, daß ſtets friſche Luft dieſelbe durch
ziehen kann. Als Räuchermaterial verwen
det man Buchenſpäne (Sägemehl), welches
der jetzt ſo beliebten Methode des Sihnell
räucherns entſchieden vorzuziehen iſt. Zehn
bis vierzehn Tage genügen, um den Räuch
rungsprozeß zu vollziehen ſind die Würſte
genügend geräuchert, werden ſie aus dem
Rauch genvmmen, ſorgfältig abgewiſcht und
wieder einem luftigen, vor der Sonne ge
ſchützten Orte aufgehängt, wo ſie dann, wenn
derſelbe beſonders gut gelegen, den ganzen
Sommer übex bleiben können, vhne an ihrer
Güte zu verlieren. Jſt man nicht im Beſitze
eines ſolchen Ortes, dürfte es das beſte ſein,
die Würſte im Mai durch das bekannte Ver
fahren in Fäſfern zu verpacken und ſo aufs
bewahren. Speck und Schinken werden ſofo

3 Wochen werden dann Herausg
ordentlich abgetrocknet und dann in
Rauch gebracht. Der Rauch muß ſowohl be
den Würſten, als auch bei Speck und Schinken
ſo reguliert werden, daß er nicht zu warm
und zu ſtark iſt, wodurch ſonſt leicht ein Be
ſchlagen herbeigeführt würde, und alles einen
rauchigen Geſchmack erhielte.

Ehampignon-Hnbau.
Derſelbe kann in fedem nicht zu feuchten

tigen vder halbſchattigen Gewölbe in paſſer

Die Zucht
der Pilze

beſonders muß auf
die Zubereitung des Miſtes Sorgfalt ver
wendet werden. Die Anlage der Beete ge
ſchieht im Frühfahr, Herbſt vder Winter. Jm
Winter muß das Lokal eine Wärme von min
deſtens 8 Grad R. haben. Jſt die Tempe-
natur niedriger, erreicht aber den Gefrier-
punkt nicht, ſo können die Beete durch Deck-

geſchützt werden. Die Höhe der
Käſten beträgt 80- 120 Zentimeter, die Breite
1—-2 Meter. Sind die Käſten hingeſtellt, ſo
werden ſie mit friſchem, ſtrohfreiem Miſt
von Pferden, die nur mit Körnern gefüttert
wurden, gefüllt. Nur in dem unteren Raum
von 40--50 Zentimeter Höhe kann der Miſt
etwas ſtrohhaltig ſein. Die Oberfläche dieſer
unteren Miſtlage wird geebnet und feſtge
treten. Iſt ſie ziemlich trocken, ſo wird er
vorſichtig mit warmem Waſſer begoſſen; dann
bringt man 30 Zentimeter hoch ſtrohfreien
Miſt darauf, ebnet denſelben, tritt ihn feſt
und begießt ihn, wenn er zu trocken iſt,

Nun wird die ganze Fläche mit lan-
gem Stroh bedeckt auf das man, je nach der
Temperatur, Bretter vder Strohdecken legt.

erfordert bis zur Entwicklung
Aufmerkſamkeit;

Nach 10 Tagen grbeitet man den ſtrohfreien
Miſt mit einer Gabel ſo um, daß der untere
nach vben kommt, der innere nach außen an
die Seiten des Kaſtens; dann wird er wieder
feſtgetreten und bleibt 8 10 Tage uhi

S
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liegen. Iſt der Miſt auf 18-20 Grad R. ab
gekühlt, ſo wird die aus Handelsgärtnereien
bezogene Brut in den Kaſten gelegt. Man
macht nämlich in Abſtänden von 20—25 Zen-
kimeter 8 Zentimeter tiefe und Zenti
meter breite Löcher, legt loſe Brut ver
Stücke der feſten Brut hinein, und bedeckt
ſie mit etwas Miſt. Sollten nach 14 20
Tagen die Brutfäden das Beet noch nicht
durchzogen haben, ſo legt man nochmals
Brut. Sind die Brutfäden gut verlaufen,
ſo bringt man 12 Zentimeter hoch gute,
kräftige, mehr lehmige als ſandige Erde auf
das Beet und klopft dieſelbe etwas feſt. Zu
letzt wird noch etwas Langſtroh vder eine
Strohdecke aufgelegt. Nach 6*8 Wochen be
ginnt die Ernte welche 2—5 Monate dauert
Die Champignons müſſen geerntet werden,
ſo lange der Hut geſchloſſen und noch nicht
Flach iſt. Die von Wallnußgröße bis zu
5 Zeutimeter im Durchmeſſer ſind die beſten
Beim Ausheben darf man die anhängenden
Pilzlager nicht mit wegnehmen, weil ſonſt
der Ertrag ſehr geſchmälert werden würde.
Am beſten werden die Champignons abge
dreht. Während der Ernte darf die Wärme
im Lokal 15 Grad R. nicht überſchreiten.
Champignons müſſen ſchön weis, auf der
Oberfläche völlig trocken, nicht wollig, ganz
geruchlos, und gußerhalb ihrer Oberfläche
beim Aufbrechen blätterig ſein. Man putzt
die Champignons ab, ſchneidet ſie in große,
dicke Scheiben, trocknef ſie an der Sonne vder
in gelinder Ofenwärme, und bewahrt ſie in
zugebundenen Glasbüchſen auf. Zum Ge
brauch werden ſie in Waſſer aufgekocht.

Kalkbeine der Hühner.
in den Beinen der Hühner kann man

Häufig eine mehr vder weniger ſtarke Schup
pen- und Borkenbildung beobachten. Die
Beine werden in kurzer Zeit ganz ſteif, die
Legetätigkeit wird vermindert oder hört
ſchließlich ſogar ganz auf und die Tiere ver
fallen einer langſamen Abmagerung und
Auszehrung. Es handelt ſich hier um eine
ſehr gefürchtete Krankheit, die man gewöhn-
lich mit Fußkrätze oder Kalkbeine bezeichnet.
Die Erreger dieſer Krankheit ſind Milben,
welche unter den Schuppen und Borken ihre
Brukſtätten haben und ſich in gang unge
heurer Weiſe vermehren. Die Anſteckungs-
gefahr iſt ſehr groß und daher werden ge
wöhnlich alle Tiere eines Stalles, in wel
chem die Krankheit einmal aufgetreten iſt,
von ihr heimgeſucht. Hauptſächlich tritt die
Fußkrätze in übermäßig warmen und dabei
feuchten und unreinlichen Ställen auf. Die
Bekämpfung der Krankheit hat daher mit der
Beſeitigung dieſer Uebel zu beginnen. Die
Ställe müſſen gründlich gereinigt, gelüftet
und dann trocken gehalten werden. Zur Be
handlung der erkrankten Hühner ſelbſt emp
fiehlt ſich folgendes Verfahren. Die Beine
werden zunächſt gründlich unterſucht, um feſt
zuſtellen, ob ſchon wunde Stellen vorhanden
ſind. Iſt dieſes nicht der Fall, ſo werden die
Beine dreimal in Zwiſchenpauſen von zwei
bis drei Tagen abends mit Petroleum ſorg
fältig abgewaſchen und eingerieben. Darauf
werden die Beine mit warmem Waſſer und
grüner Seife abgewaſſcchen und mit erwärm-
ter grüner Seife eingerieben; die Schuppen
fallen dann nach und nach ab. Hat aber be
reits eine Börkenbildung ſtatkgefünden, ſo
ſind die Beine zwei bis dreimal mit einer

Trenſenzügel, ein Dritter

einer waſſerdichten Sohle über

ſt vom Baumöl hergeſtellten Salbe einzu
reiben. Die Milben ſterben ab und die Bor-
ken fallen allmählich ab.

INannigkaltiges.
Unruhige Pferde zu beſchlagen.

größten Schwierigkeiten und Gefahren iſt vft
das Beſchlagen widerſpenſtiger Pferde ver
bunden, dieſe laſſen ſich zum teil erheblich
mindern durch nachſtehende Behandlung: Ein
vder zwei Mann faſſen das Pferd in die

ſucht behutſam
über den Rücken ſtreichend, bis zum Schwangze
zu gelangen, welchen er dann erfaßt und
ſcharf nach aufwärts krümmt. Hierdurch wird
die Kraft der langen Rückenmuskelin in
hohem Grade gebrochen. und der Aufhalter
kann nun ruhig zuſfaſſen und das Bein auf
heben. Das in neuerer Zeit mehrfach einp
föhkene Peterſilienöl zum Riechenlaſſen
ſcheint nicht von großer Wirkung zu ſein; ſind
die Pferde allzu bösartig, ſo kann man ſie
chloroformieren laſſen.

Anlage einer Düngerſtätte. Im allgemei
nen iſt die zweckmäßiaſte Geſtalt für eine
Düngerſtätte ein längliches Rechteck mit Zu
fahrten an den beiden ſchmalen Seiten. Die
Sohle bildet eine flache Mulde von etwa
50 Zentimeter Tiefe mit Gefälle nach der
auf der Mitte einer Längsſeite anzulegenden
Jauchegrube. Vielfach werden die Dünger
ſtätten durch eine Mauer von durchſchnittlich
0,50 Meter Höhe eingefaßt, welche an den
Zufahrten ſelbſtverſtändlich fortbleibt. Die
Umgebung der Düngerſtätte iſt ſo einzueb
nen, daß ein Zulguf von Niederſchlagswaſſer
durchaus vermieden wird. Zur Gewinnung

durchlaſſen
dem Untergrunde wird als Unterlage für
dieſelbe eine Schicht fetten Thons von 30 bis
50 Zentimeter Dicke angewendet. Durch Auf
bringen in dünen Lagen, Treten und Stamp-
fen iſt dieſelbe frei von allen Hohlräumen,
Fugen und dergleichen herzuſtellen, ſo daß
ſie eine einzige gut zuſammenhängende
Schicht bildet. Auf dieſe wird dann das Soh
lenpflaſter gebracht. Auch Beton iſt gut zur
Herſtellung einer waſſerdichten Sohle geeig
net. Bei Anwendung desſelben befeſtigt man
den Untergrund durch eine Schicht aus
Stein oder Ziegelſtücken; welche mögkichſt
feſtgerammt werden, hierauf wird die Beton
ſohl in etwa 15 Zentimeker. Dicke aufge
bracht. Ein weſentlichek Nutzen und Verbeſſe
rung des Düngers auf der Dungſtätte wird
dadurch bewirkt, wenn man dieſelbe über

dachen kann, ſo daß weder die Sonnenſtrah

aus gleichen Teilen von Schwefelblüte und
von gepülverter Cureumawurzel unter Zu

len noch der Regen den Dünger auszulaugen
vermögen; leider geſtatten dieſes oft die ört
lichen Verhältniſſe des Platzes nicht.

Aufbeſſern eines durch Mäuſefraß geſchä
digten Luzerneſchlages. Sollen Luzernefelder
möglichſt lange Zeit erhalten bleiben, ſind ſie
aber aus irgend einem Grunde nicht mehr
dicht genug vbeſtanden, ſo hilft eine Nachſaat
von Luzerne nicht mehr, da dieſe bei der noch
immerhin ſtarken Beſchattung doch nicht gut
aufkommt und ſich in den erſten Jahren zu
langſam entwickelt. Viel beſſer eignet ſich
hierzu das ebenſo früh und ſchnell vegetie
wende Ryngras, das zu 2 21 Kilo pro Ha.
ausgeſäet, vorausgeſetzt, daß genügend lockere
Erde durch tüchtige Bearbeitung geſchafft wor-
den iſt, gut aufkeimt und zwar ohne die Be
ſtockung der Luzerne weſentlich zu beeinträch
tigen, da es keine kriechenden Wüurzeln be
ſitzt und gerade emporwächſt, noch auf Jahre
einen guten Erfolg veranlaßt

Strahlfänle (Pferd). Die Strahlfäule iſt
eine faulige Zerſtörung, des Hornſtrahles am
Hufe der Pferde. Zunächſt iſt alles zerſtörte
Strahlhorn mittelſt des Wir meſſers bis in
die Grenzen des geſunden nd feſt zuſam
menhängenden Strahlhorns ver bei bloßge

Mit den

legtem Fleiſchſtrahle ſoweit abzukragein,, als
es von demſelben kosgekrennt und zerſtört iſt.
Die Strahlſurchen ſind mit reinem Waſſer
ſorgfältig zu reinigen und, um das Eindrin

gen von Schmutz zu verhindern, mit tröcke
nem Werge auszufüllen; das Pferd iſt auf
langer, trockener Streu zu halten. Vorteil
haft wird dieſes Werg mit einer Löſung von
je einem Eßlöffel Alaun und Blaäuſtein in

Liter Waſſer getränkt. eDie geeignetſte Zeit zur Vertieſung der
Ackerkrume iſt unter allen Umſtänden der
Spätherbſt, da der nach oben gebrachte rohe
Boden nicht allein durch den Sauerſtoff der
Luft entſäuert wird, ſondern noch mehr durch
die wechſelnden Einflüſſe des Froſtes, des
Schunees uſw. ſo günſtig verändert wird, daß
er nach dem Auftauen im Frühjahr eine voll
kommen gelockerte, leicht zerfallene Maſſe
bildet. Je mehr die untere Ackerkrume der
oberen ähnlich iſt, deſto tinbeſorgter kann im
Herbſte die volle Tiefe genommen werden
Je weniger dies aber der Fall iſt, um ſo vor

ſichtiger iſt mit der Vertiefung der Acker-
krume vorzugehen. Liegt unter der Acker
krume ein ſtrenger Thonboden, ſo orde-
man durch die veichliche Heraufbringung des
ſelben auf Jahre hinaus die Ertragsfähigkei
des Ackers herabdrücken. Im Frühſahr ode
Sommer ſollte Vertiefung der Ackerkrume
nicht vorgenommen werden, weil zur Mür
bung und Aufſchließung des rohen Unter
grundes der Winter mit ſeinem Froſt und
Schnee gar nicht entbehrt werden kann

Kopfkohl. Weißkohl wird am beſten in
kühlen Räumen auf Stellagen überwintert
Der innere ſtarke Teil des Strunkes iſt aus
zuſchneiden, die modernden Blätter ſind ab
Zupflücken. Auch kann man, wie ſolgt, das
Gemüſe für den Winter konſervieren: Man
nimmt eine Kiſte oder ein Faß, ſtellt es
trocken, beſtreut den Boden mit Viehſalz, kegt
eine Lage Gemüſe hinein, bringt wieder Saal
darüber und fährt ſo fort, bis das Geſäß voll
iſt und bedeckt werden kann. Die ſo vevahr
ten Gemüſe halten ſich vollſtändig wie in
einem Eiskeller, nur müſſen ſie vor dem
Kochen gebrüht werden.

Die Gütennd Fruchtbarkeit der Zuchtſchweine
hängt weſentlich von der vollkommenen Köor
vperentwicklung derſelben ab und iſt es daher
empfehlenswert, bis zum Alter von 2 bis
15 Mynäten zuzuwarten wenn man ſchöne
und fruchtbare Schweine erhalten will Selbſt
die Eber der großen deutſchen und halbeng-
liſchen Stämme ſollen bei angemeſſen guter
Ernährung erſt im Alter von 12 bis 5 Mo
naten zum Sprunge verwandt werden, wäh-
rend die kleinen engliſchen Stämme mit 10
bis 12 Monaten zum Sprunge dienen können.

FiſchLebend oder Tottransport? Die
meiſten Binnenländer glauben, daß ein im
Faſſe auf dem Markte zerſtoßener und abge
matteter Fiſch, wenn er noch ein bißchen zap-
pelt, beſſer ſei, als ein toter; während es
nichts Friſcheres, Kräftigeres. Geſünderes
gibt, als einen unmittelbar nach dem Jange
raſch abgeſchlachteten und 24 48 Stunden auf
Eis abgekühlten Süß- vder Salzwaſſerfiſch
Der im Waſſer verſandte umhergeſtoßene,
durch Mangel an Sauerſtoff im Waſſer halb
erſtickte lebendige Fiſch iſt wenn dies doch
die Menge einſehen wollte immer viel
toter, als der friſch nach dem Fange abge-
tötete auf Eis abgekühlte, in Moos vder
Tyrfmull verpackt verſandte Fiſch. Lebend
verſandte Fiſche haben ſchlechtes, ſchlappes,
vft infolge Pivmärnbildung verdorbenes, ſo
galx tötlich wirkend vergiftetes, Fleiſch.

Beim Räumen von Fiſchteichen iſt ſehr
zu ahten auf etwaiges Vorhandenſein der

für die Fiſchzucht ungemein ſchädlichen größe
ren Waſſerkäferarten der Gattung Dytiscus,
ſowie deren räuberiſche (mit Saugzangen

vwerfehene) Larven und dieſe Raubhinfekten
griindlichſt zit vertilgen.



Wie keicht die Milch ſchlechten Gernch an
nimmt. darüber hat man auch bei uns ſchon
lange Crſahrungen. Man weiß, daß, wenn
die ermolkene Milch auch nur kurze Zeit
offen in Stall ſtehen Pleibt, der Geruch des
letzteren in ſie übergeht. Aus dieſem Grunde
muß Hduch die Milch unmittelbar nach dem
Melken in den Aufbewahrungsraum geſchafft
werden. Einen ganz eigentümlichen Beweis
für dieſe Geruchsempfänglichkeit der Milch
wilk man aber in England gewonnen haben.
Zwölf Kühe, die geweidet wurden, kamen zum
Mehken regelmäßig auf einen beſtimmen
Plah. Auf dem Weg Zu dieſem mußten ſie
dann eine Stelle paſſteren, deren Luft von
den nenden Gaſen eines ſaulenden Käda-
bers deichwängert war. Dieſe nur während
kurzer Zeit eingeatmeten übeln Gerüche ge
üitgten, um nicht nur die Milch der zwölf
Kühe zu verderben, nein, auch die Milch der
Anderen Kühe, welche mit erſteren beim Mel
ken in Berührung kamen, wurde in Mitlei
denſchait gezogen. Dem Uebel war abge
holfen, als man den Kadaver in der Erde
veragruß.

Wie kann man Naturbutter von Marga
ine Agterſcheiden? Die Naturbutter Hat-
wenn ſie braun gebrannt wird, einen eigen
tümklichen, aromatiſchen Geruch, welcher der
Margawine fehlt. Streicht man Naturbittter
a einen Streifen unbeſchriebenen Brief
hapieres und zündet dieſen an, ſo entwickelt
ſich dieſer duftende, arh matiſche Geruch. Wird
ein gleicher Streifen mit Margarine be
ſtrichen und angezündet, ſo ſpürt män von
Hieſem Geruch nichts, es riecht vielnrehr brau
dig, wach Talg. Dieſer brandige, talgige Ge
puch entwickelt ſich auch, wehn die Naturbutter
mit Margarinye verfälſcht iſt.

Das Winterſalatbeet. Die Erde desfelben
ſoll nahrhaft und gut zubereitet ſein. Die
Sagteſtanzen ſtehen am geſchützteſten, wenn
ſie in kleinen Furchen gepflanzt werden.
Dieſe ind von Oſt nach Weſt zu ziehen. Um
den Schutz gegen Kälte zu erhöhen, iſt einiges
Laub vder alter kurzer Dünger in die Fur
hen zu ſreuen. Falls die Pflanzen im Win
ter van Froſt gehoben werden, ſind die Wur
en n den Fingern wieder in die Erde zu
rücke Bei rauhen ung ausgetrockneten
Frühlnaswinden iſt den Pflanzen eine Klei
nigteit Waſſer zu reichen

Haruruhr (Pferd, Schaff: Zwei Zehntel
Liter uleriſierte Wachholderbeeren, ein uuß-
großes Stück geriebener Kämpfer, je ein Eß-
(öftel Maun, Eichenriudenpulver und Hirſch
hornöf werden gemiſcht und mit Mehl und
Waſſer zur Latwerge gemächt, wovon Pferden
eigroßes, Schafen ein nußgroßes zweimal täg
dich Herabvreicht wird.

SagtenmarktsBericht.
DuiginalSämeretenVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Bexrkin, den 13. November 1908.

Wo des Froſtes der letzten 14 Tage brachte das
Jnland bis jetzt nur vereinzelte Poſten Rotklee an den
Markt welche zum Teil nicht einmal ſchöne ſondern
ſtark gbſällige Qualitäten darſtellen; man kann ſich
daher der Tatſache nicht verſchließen, daß von einer
ſehr guoßen inkändiſchen Ernte nicht die Rede ſein
kann, andern daß wir höchſtens mit einer ſchwachen
Mütelernte zu rechnen haben werden. Da aus Ruß
land und Böhmen Angebote ebenfalls nachließen, ſo
erhöhte Frankreich Vis jetzt das einzige Land, welches
außer Amerika eine größere Ernte aufiveiſt, ſeine For
derung um og. 5 Fres. Trotz alledem möchten wir
zur Vorfſcht vaken, da, wie vergangene Jahre lehren,
Uebevraſchungen nicht ausgeſchloſſen ſind. Alle anderen
Klyeſorren und alle Gragsſgaten ſind feſt bei vorläufig
einem Geſchäft

In Sexradella und Lupinen war etwas größeres
Augeb t daher Preiſe nachgebend. Runkeln ſpeziell
Eckendo fer Formen weiter ſtark gefragt und ſteigend

Unſere inhallreichen illuſtrierten Herbſtkatakoge ſind
Verquiwortlicher Redakteur: Paul Vetker, Verlin

erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterke Oſſerten aller
land wirtſchaftlichen Saalen, prompt und koſtenfrei zu
Dienſt Wir biſten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlängen.

Wir noticren und liefern unler Garanlie der Selde
freiheit und der prozentugken Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
jtalieniſchen und ſüdfranzöſt ſchen Saaken ab Lager

Rotklee, nordfrauz, ſeideſr. 54——62, ſchleſ., ſeidefr.
58 64, vöhm., ſeidefrei 57 68, ruſſ., ſeidefrei 58
bis 61, amerikan,, ſeideſrei 14 50, Weißklee, ſeidefrei
42 58, Schwedenklee, ſeideſrei 68-78, Wundklee,
ſeidefrei 54—65, Gelbklee, feideſrei 24—28, Auzerne,
Orig. Prov. 66--70, üngar. 64— 68, ruſſiſche 54
bis 60, Sandluzerne 70 74, Bokharaklee 40
bis 44, Eſparfelle 17—19, Jnecarnatklee 20——23,
Serradella 10 13, Phacelia tanacetifolia-72--75,
engliſches Naigras 19-22, ilalieniſches Naigras
20 23, ſranzöſ. Raigras 52—56, Timothee 20-—28,
Knaulgras 71——84, Kammgras 85 115, Fioringras
37 Honiggras 15- Wieſenſchwingel 3-98,
Wieſenriſpengras 52——55, gem. Riſpengras 94-l04,
Wieſenſuchsſchwang 85 95, Schaffehwiugel 25—-8!,
Rohrglanzgras, echte Havelmilißz, 108-118.
Alles per 50 Kg.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze Sohn, ButterGroßhand
lung Berlin C. 19, den 13. November 1908.

ButterIn Geſchäft zeigt ſich noch immer keine Beſſerung.
Der Abſatz iſt ſchwach und veſchränkt ſich die Kaufluſt
nur auf den notwendigſten Bedarf.

Preiſe können ſich nur ſchwach behaupten.
Preis ſeſt ſt el lung der von der ſtändigen

Deputation und voin Fachausſchuß gewählten Notie
rungs Kommiſſion
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk 128

en e e ree u abfall. 110 112Tendenz ruhig
Verlin. Oxiginglb er icht van Gebr. Gauſe.

13. November 1908.
ButterDas Geſchäft war ſehr ſtill und ließen ſich die

größeren Einlieferungen nicht mehr räumen. Die
Qualitaten ſind meiſtens rübig, hart und abſchmeckend,
wodurch das Geſchäft noch mehr erſchwert wird.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität. Mk. 1283

bis 125, Hof und Genoſſenſchaftsbutter lla Qual.
17 bis 122 Mk.

Preiſe franko Berlin
Ia per 50 Rg 123 125
Ja do. i 7 122Maas do. 115 118Abfallende 110 112

Schmalz
Die amerikaniſchen Börſen verkehrten infolge

größerer Schweineauftriebe in matter Tendenz Dennoch
waren die Preisaufſchläge äußerſt gering. da bei
guter Konſumnachfrage nur kleine Vorräte in Schmalz
beſtehen und berückſichtigt werden muß, daß die auf
getriebenen Schweine ein erheblich leichteres Gewicht
als im Vorfahre haben und nur wenig ausgiebig in
Schmalz ſind. Nach amerikaniſchen Berichten werden
drüben auch ſchließlich wieder höhere Preiſe erwarket.

Die heutigen VNotierungen find.
Choice Weſtern Steam Mk. 55,25 55, 75, amerikan.

e

S

o

Tafelſchmalz Voruſſ a. Mk. 58,50, Berliner Staotſchmalz
Krone Mk. 57 63 Berliner VBratenſchmalz Korn
blume Mk. 58—68.

Speck ſehr knapp
Düngemitte

Slaßfurt und Leopoldshall. Gericht von C. W.
Adam u. Sohn. 13. November 1908.

Seit einiger Zeit kann wieder prompt geliefert
werden Die Aufträge gehen in befriedigender
Weiſe ein

Kain it, feingemahlen, garankierker Minimal
gehalt 12 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Ceniner ohne Sack

n inkl. 2Ctr. SackTor lain it, zu M. 0,80 per Ceniner ohne Sack.
inkl. 2Ctr S.

Gedrugt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaſt,

Hleſalpeter,März t r ro Centner

ſo konnten Verkäufer durchweg

Earwablit ſowie Kieferik
Zu Mk. 6,16 per Centner ohne Satk

n 7 inkl. 2Cir. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Nokſtandspreisver
gülung von 52 bewilligt. M. 7,50 auf Kainik,
M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zir
S pCt. Torfmullbeimiſchnug 5 Pfg. P. Ztr höher.

Kalidüng efalze, gemahlken:
Min. 20pCt. rein Kali Mk. 8,10 e 100 kg exkt. Sad

z 75 à 55 Pf. o. Berechniug
e 6,40 elwaigen Mehrgehalkes.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mik
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzütreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der KäuferFür das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkanfsbedingungen

Kaltſtuckſtoff ca. 199 Stickſtoff zu
53 Pfennig per Zentinerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Nabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zentnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung. während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halba
jahr 1908

r 0

Frachtbaſis
Rote Erde

bezw.
Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſänre und 160 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachuntkerſuchung.
prompt Mit 25, Februar

x Targe I Kge

éitrallösl. Phosphorf

zu 27 Pf

t

pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.
Jn Veiladung ab Staßfurt.
Superphosphat, 17—19 pCt. 38 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniateſsuperphosphat 99 pCt.

Mk. 8,0 per Brutto Zentner inkl Sach
Chileſalpeter Mk. 9,75 P. Brutto Eentner.
Bei Ladungsbezügen billiner.

Futtermittel
Hamburg. Driginalbericht von Guſtav

Kindt, den 13. Rovember 2908.

Kraftfutter mittelBei dem winterlichen Wetter haben ſich Abrufe und
Nachfrage weſentlich belebt, und da nennenswerte Be
ſtände irgend eiites Futtermittels nicht vorhanden find,

etwas höhere Preiſe
erzielen ſpeziell gilk dieſes von Lein Seſam und
Palmkernküchen.

Hentige Nokierungen-
See Preis

c

Bezeichnung des Fultermittels. von sis

16,20 16,40
16,20 16,40
14, 0 14,50
13,60 14 0
16,10 16,50
15,50 15, 0

13,60 15, 10
12,19 12,30
11,59 11,
14,50 14, 0
11,90 14,00
13,90 Li,70
12,20 42,50
15,50 1I5, 90
r0,30 10,50

00 L2,30
13,30 14,10
L1.09 12,00
10,50 170,80

Sogen. weiße RnſisqueErdnußk.
w. RufisqueErdnußkurhenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. donp. geſ. Baumwollſaatm.
Hopp gef. TexasVanmwollſaatm.
Amerik. Baunmwollſagtnrehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deulſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Eocosbruch

Cocoskuchen
Seſamknchen
Rappskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfutkermehl e 12
Getrocknete Biertreber 23 8

Getreideſchlempe 30 1

e

11

Malzkeime
Grobſch. geſunde Weizenklele
Maisfutter, weißes Qual. Homeo 5,20 15, 40

Victoria 7114,26 14,50
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 b

hier bez. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.
Berlin O Volzmarktſtre
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